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Die Generalversammlung des 
Bundes der Landwirthe.

B e r l i n ,  13. Februar.
M it  dem heutigen Tage ist Berlin  in 

die große landwirthschaftliche Woche einge­
treten. Sie nimmt ihren Anfang m it der 
Generalversammlung des Bundes der Land­
w irthe, die seit Jahren regelmäßig im 
Z irkus Busch stattfindet. Zum sechsten Male 
versammeln sich die im Bunde vereinigten 
ländlichen Besitzer Deutschlands in Berlin , 
um einerseits eine Heerschau abzuhalten und 
andererseits ihre Forderungen m it größerem 
Nachdruck an das Ohr der betheiligten 
Kreise gelangen zu lassen.

Die 6. Generalversammlung wurde heute 
M ontag 12 '/, Uhr eröffnet. Der Besuch 
w ar ein außerordentlich starker. Sachkenner 
versicherten, daß er größer, als in  den ver­
gangenen Jahren war; man schätzte gegen 
5000 Personen. M it  Lorbeer und Trauerflor 
geschmückt standen zu beiden Seiten der 
Rednertribüne die Bildnisse des Abgeord­
neten Ploetz und des Fürsten Bismarck.

Der erste Vorsitzende des Bundes, Reichs­
und Landtags-Abgeordneter Freiherr v. 
Wangenheim - Klein - Spiegel eröffnete die 
Generalversammlung und richtete an die 
Erschienenen folgende Ansprache: Hochgeehrte 
Herren und liebe Freunde! Das erste W ort 
von dieser Stelle, von der Berthold von 
Ploetz so oft zu Ihnen gesprochen hat, kann 
nur dem uns zu früh Entrissenen gelten. 
Dankbar und treu werden w ir  stets seiner 
gedenken. Im  Kampfe fü r unsere heilige 
Sache hat er sein Leben geopfert. Wie er 
uns die Treue gehalten hat bis zum Tode, 
so wollen auch w ir  sie ihm halten bis über 
das Grab hinaus. (Zustimmung.) Und noch 
eines anderen Todten müssen w ir  heute ge­
denken. Das deutsche Vaterland trauert um 
seinen größten Sohn, um den das Ausland 
uns beneidete, um unseren Bismarck. Lebendig 
steht sein gewaltiges B ild  vor uns. I n  all 
seiner schier übermenschlichen Größe stand er 
doch uns besonders nahe; denn er w ar einer 
der Unseren. Die Frische und Natürlichkeit 
seines Denkens und Schauens hat er sich

auch unter der Bürde des Amtes erhalten 
durch die innige Berührung m it dem Beruf, 
der ihm der liebste war, m it der Landw irth­
schaft. M it  frohem Stolze dürfen w ir  es 
bekennen: E r war ein treuer Freund unseres 
Bundes. (Beifall.) M i t  durchdringendem 
Blick erkannte er. was w ir  wollten» als noch 
alle W elt uns verhöhnte und verketzerte. E r 
sah, daß das Samenkorn gut w ar und reiche 
Ernte bringen müsse. Auch er ist von uns 
gegangen: aber unserem Volke ist er nicht 
gestorben. Sein Geist lebt in ihm, und noch 
jahrhundertelang w ird  es schöpfen aus dem 
reichen Born seiner politischen Weisheit. So­
lange noch ein Bauer den Pflug führt und 
das Samenkorn in  deutsche Erde streut, so 
lange w ird  die deutsche Landwirthschaft des 
Mannes gedenken, der der größte S taats­
mann und doch im  innersten Herzen ein ein­
facher Landmann war. (S türm . Beifall.) 
H ier ehrte die Versammlung das Andenken 
des Fürsten durch Erheben von den Sitzen. 
Bismarck hat aber nicht nur die nationale 
Einheit geschaffen; er hat uns auch die 
Grundlagen gezeigt, auf denen nur sie 
dauernd beruhen kann: Die deutsche nationale 
W irthschaftspolitik, die ausgleichende I n ­
teressengemeinschaft aller produktiven Stände, 
in erster Reihe die Erhaltung eines gesunden 
Mittelstandes. E r hat dem Bunde die 
Wege gewiesen, die dieser von Anfang an 
gegangen ist und ferner gehen w ird . (Leb­
hafter Beifa ll.) Meine Herren! So sehr 
w ir wünschen, daß unserem Volke der über­
spannte Chauvinismus fernbleibt, so sehr 
müssen w ir  uns das nöthige Matz eines be­
rechtigten Nationalstolzes und gesunden 
Egoismus zu eigen machen suchen. Ohne 
Ueberhebung wollen w ir  im ruhigen Gefühl 
unserer Stärke unsere Beziehungen zu anderen 
Völkern regeln.............Auch w ir, als Ver­
treter der Landwirthschaft, wollen nicht ein­
seitig agrarische Interessen vertreten, nicht 
eine Bevorzugung der Landwirthschaft, sondern 
w ir wollen nur brechen m it der einseitigen 
Benachtheiligung der Landwirthschaft. Auf 
ih r beruht in  erster Reihe die Stärke unseres 
Vaterlandes, und bei allen wichtigen Ent­
scheidungen ist die W irkung auf die Land­

wirthschaft zu prüfen. Auch in  den Kreisen 
des Handwerks und Gewerbes, der Industrie 
und des Handels bricht sich die Erkenntnitz 
von der Nothwendigkeit eines Ausgleiches 
zwischen den Interessen der einzelnen Stände 
Bahn. Unser Volk fängt an, die Fesseln 
einseitiger grobkapitalistischer Ausbentungs- 
politik abzuschütteln. Im  Parlament hören 
w ir  von Vertretern der Demokratie wie vom 
Regierungstische unsere Anschauungen aus- 
sprechen, wegen deren w ir  noch vor kurzem 
verhöhnt worden sind. (Beifa ll.) Entschlossen 
und treu wollen w ir  an der Neugestaltung 
unserer ivirthschaftlichen Beziehungen nach 
innen und autzen arbeiten. Nicht Reichs­
verdrossenheit scheint m ir zu herrschen, wohl 
aber eine gewisse Verstimmung über die 
parteipolitische Zerrissenheit, über das un­
produktive Schaffen in  den Parlamenten, 
über das Fehlen eines klar ausgesprochenen 
wirthschaftlichen Programms der Reichs­
regierung. Das deutsche Volk ist müde des 
parteipolitischen Gezänkes. Die Unsicherheit, 
wohin die Fahrt geht, liegt lähmend auf 
ihm. W ir sind nicht in die Parlamente 
geschickt, die Gegensätze künstlich zu ver­
schärfen, sondern in ruhiger Arbeit mitzn- 
schaffen an der Neugestaltung des w irth ­
schaftlichen Lebens. Fordern w ir  von der 
Regierung eine kraftvolle Vertretung unserer 
Interessen, so haben w ir  auch die Pflicht, 
ih r in  gemeinsamer A rbeit die Macht dazu 
zur Verfügung zu stellen. Dem Fürsten 
aber aus Hohenzollernstamm, dessen höchstes 
Streben es ist, ein H ort des Friedens zu 
sein, geloben w ir  auch heute, jeder an 
seinem Platze mitzuhelfen. Und so wollen 
w ir  denn auch heute unsere Grütze hinüber- 
schallen lassen zu dem Kaiserschlosse an der 
Spree in  dem Rufe der Liebe und Treue: 
G ott segne, G ott führe unseren kaiserlichen 
H e rrn ! Seine Majestät der Kaiser und 
König W ilhelm I I .  er lebe hoch! hoch! hoch!

Nachdem das brausende Hoch der Ver­
sammelten verklungen, ergriff der zweite 
Vorsitzende Reichs- und Landtagsabgeord­
neter D r. Roesicke das W ort zur Gedächtniß- 
rede fü r den im  vorigen Sommer ver­
storbenen Begründer des Bundes Berthold

v. Ploetz. Auch D r. Roesicke gedachte zuerst 
Bismarcks, als des deutschen Volkes Heros 
und gab dem stolzen Bewußtsein Ausdruck, 
daß dieser sieggekrönte. fast die W elt be- 
herrschende Geist Deutschlands Sohn war, 
daß er, ein deutscher Bauer, den Bd^ufsge- 
nossen menschlich nahe stand und der geistige 
Wegweiser ihres Denkens, Fnhlens und 
Wollens geworden ist. Dem Andenken aber 
des Mannes, der in seinem öffentlichen 
Wirken ganz ausschließlich der unsere war, 
soll diese Stunde gewidmet sein. M it  seinem 
Tode ist die erste, ist die S turm - und Drang- 
Periode des Bundes abgeschlossen. Freilich 
sei der Umschwung in der grundsätzlichen 
Behandlung wirthschaftlicher Fragen, wie ihn 
der Bund erstrebt, noch nicht eingetreten. 
Bei aller Anerkennung, bei allem Entgegen- 
kommen durch die landwirthschaftlichen M i­
nisterien ist der Beweis einer grundsätzlichen 
Aenderung der Wirthschaftspolitik noch nicht 
erbracht. A ls der Bund gegründet worden 
war, mußte er sich seine Stellung den 
Gegnern, den Zweiflern und den Abwarten­
den gegenüber erobern. ES galt eine viel­
seitige, organisirende, aufklärende, voraus­
schauende Thätigkeit zu entwickeln. Dazu 
bedurfte es eines das ganze in überstimmende 
Thätigkeit zusammenfassenden Mannes: Das 
war unser Ploetz! A ls Führer des deutschen 
Banernbundes, als Nachfolger des altbe­
kannten Knauer-Gröbers, wie durch seine 
Anlagen und Eigenschaften war er dazu ge­
schaffen. E r war ein Edelmann im besten 
Sinne des Wortes. Durch seine versöhnende 
Liebenswürdigkeit schuf er Einigkeit in den 
eigenen Reihen. I n  rastloser Thätigkeit 
trug er die Strapazen der Agitation. Nach 
den Anstrengungen des Wahlkampfes brach 
er am 24. J u li zusammen. Noch hat er das 
Glück gehabt, den Sieg zu sehen, den der 
Wahlkampf gebracht. Der Bund hatte von 
Anfang an die Aufgabe, einem plötzlich auf­
getretenen Umschwünge der wirthschaftlichen 
Auffassung gegenüber die Wahrheit der B is- 
marck'schen Auffassung zu vertreten und der 
kapitalistischen und sozialdemokratischen W elt­
anschauung die des Bundes gegenüberzustellen 
und so zur Versöhnung und Ausgleichung

Marie.
Erzählung aus dem Auswandererlebm in  Nordamerika.

Nach dem Dänischen von F riedr. v. K ä n e l.
-----------  (Nachdruck verboten.)

(1. Fortsetzung.)
M arie  hatte Heimweh.
Den Kopf in die Hand gestützt und den 

Ellbogen auf dem Fenstergesimse ruhend, 
saß sie und blickte träumerisch hinaus in das 
Dunkel, wo einige Schiffslaternen vom Fluß 
herttberlenchteten. Das unaufhörliche Summen 
der vielen fremden Stimmen verw irrte ihr 
den Kopf, und mitten in dem dichten Menschen­
gewimmel kam ih r ein Gefühl der Ver­
lassenheit.

Wie hatte sie doch ihre M u tte r und die 
Geschwister, ihre schöne, stille Heimat, ihre 
Freundinnen —  die ganze kleine W elt ver­
lassen können, in  der sie aufgewachsen war 
und ,n die sie hineinpaßte?

„Ich  begreife nicht, warum ich von da­
heim fortgegangen bin . . . o, wäre ich doch 
daheim geblieben!*

Sie w arf einen müden Blick hinaus auf 
die vielen fremden Gesichter, fand aber nichts 
anziehendes, bis sie dem Blick Nygaards be­
gegnete. E r saß noch immer in einer Gruppe 
von bewundernden jungen Menschen, rauchte 
aus seiner kurzen Pfeife und erzählte von 
Amerika. Es war etwas so ehrliches und 
gutes, so warmes und doch männliches in 
diesem Angesicht, das M arie  schon beruhigte, 
wenn sie ihn nur ansah.

Sie selbst war zu gleicher Zeit Gegen­
stand der Aufmerksamkeit von einer ganz 
anderen Seite. Ein gutgekleideter und wohl­
genährter Herr ließ m it sichtlichem W ohl­
gefallen seinen Blick auf ihrem hübschen 
Kindergesicht ruhen, während er m it dem 
W irth  hinten im  Zimmer

gelegenheiten abmachte. Sie wurde auf ein­
mal aus ihren Träumereien herausgerissen, 
indem der erwähnte Herr zu ih r tra t und 
m it theilnehmender Miene und in gutem 
Dänisch zu ih r sagte:

„S ie  sitzen da und langweilen sich gewiß, 
Fräule in?* ^ ^

Sie wandte den Kopf und sah ihn ver­
wundert an. Was ging das ihn an, ob sie 
sich langweilte oder nicht?

„S ie  sollten den Abend benutzen und sich 
hier in  Hamburg umsehen,* fuhr er ein­
schmeichelnd fo rt. „Ich  werde S ie gerne 
umherführen. Ich habe so viele Jahre hier 
gewohnt, daß ich weiß, was des Sehens 
werth ist . . . Haben Sie keine Lust, mitzu­
gehen, F räule in?*

„Nein, danke! Ich bin müde.*
„D as thut nichts. W ir  nehmen einen 

Wagen . . . Nicht aufgelegt? . . . W ie? . . 
Kommen Sie nur m it! Ich werde Sie schon 
wieder in gute Laune bringen, hi, M,
. . . Der Mond ist aufgegangen. Es w ird 
hell. Hamburg ist reizend zur Abendzeit.
. . . Wolle» w ir  fahren?*

„Nein, danke!*
Sie wandte sich gegen das Fenster um 

und schrieb m it dem Finger auf die Scheibe.
„D a rf ich sehen, w ar Sie schreiben, 

F räu le in?*
E r näherte sich und legte die Hand auf 

ihre Schulter.
„Schreiben S ie den Namen Ih re s  Ge­

liebten ?*
»Ich habe keinen,* antwortete sie treu­

herzig und erröthete.
„Das ist schade fü r S ie ; aber —  um so 

besser! Dann sind Sie ja ein freier Vogel, hi, 
hi, h i ! . . . Ich darf darauf wetten, daß Sie 

verschiedene An- Lust haben, m it ins Theater zu kommen . .

nicht w a h r ? . . . S ind Sie jemals in einem 
Theater gewesen?*

Ja, in Odense!*
"Pah — in Odense! Was vermögen sie 

dort"? . . . Nein, da müssen Sie gewiß hier 
in Hamburg ein Stück sehen, das ist etwas 
anderes!*

M arie  w arf einen hilflosen Blick auf 
Nygaard, der aufmerksam dem Gespräch 
folgte.

„S ie  antworten nicht,* fuhr der gut­
genährte Herr fort. Ich bezahle alles . . . 
lasse einen Wagen fü r Sie holen und führe 
Sie hierher zurück . . .*

Nun legte sich eine feste Hand auf ferne 
rechte Schulter, und dicht an seinen: Ohre 
erklang eine gedämpfte, aber sehr entschlossene

^ " " N u n  ist'S genug.' Sie werden es bleiben 
lassen, das Mädchen heute Abend m it sich 
hinauszulocken.'*

Es war Nygaard, der sich erhoben hatte 
und ruhig, aber entschlossen und heraus­
fordernd neben dem andern stand, der sich 
nun verwundert und zornig gegen ihn um­
wandte.

„S ind  Sie etwa ih r Vormund, Verehrter?* 
schnarrte er.

„G leichgiltig was ich bin, nnr bleibe ich 
hier, bis sie S ie verlassen*, antwortete der 
Baumeister.

„W as soll diese Anmaßung, die Sie sich 
erlauben? . . . .  D a rf ich nicht m it dem 
Mädchen sprechen? UndZdarf sie nicht thun, 
was sie w ill? *

„S ie  sehen wohl, daß sie jung und uner­
fahren ist; aber Sie können darauf zählen, 
daß ich sie gegen zudringliche Personen schützen 
werde, solange ich zugegen b in*, sagte N y­
gaard in dem gleichen sichern Tone wie vor­
hin.

„Zudringlich sind Sie wohl selber,* fuhr 
der andere auf ;  „aber ich w ill Ihnen sagen, 
Verehrter, daß ich ebenso gut bin. als Sie 
und keine Unverschämtheit dulde . . . . '

M arie  erhob sich angstvoll, ging hin zu 
dem Aufwärter und ersuchte ihn, ih r das für 
sie bestimmte Zimmer zu zeigen, worauf sie 
verschwand, unter der Thür ihren beide» 
Reisegefährten noch ein freundliches Gutenacht
zunickend. . . .  . . .

Der zudringliche Herr verließ ärgerlich 
das Zimmer, als er sah, daß ih r Gruß nicht 
ihm galt, gefolgt von dem Gelächter der 
andern.

„G u t so! das paßt fü r den Lump, der 
hier fortwährend den Mädchen nachstellt!* 
rief ein junger norwegischer Matrose, der in  
diesem Augenblick sich an Nygaard heran­
drängte und ihm die Hand reichte.

„W as, Sie hier, O la Kjölstad?* rief 
Nygaard aus. „Ich  meinte, Sie wären 
weit drunten auf der Elbe auf dem „Schi l ler* !

„W ill morgen auch m it, erhielt aber heute 
Abend Urlaub, um zu sehe», ob ich ein Mädchen 
finden kann. S o ll m it auf das Dampfboot» 
das morgen früh die Auswanderer hinab 
nach dem „Schiller* fü h rt!*

„W ie geht es Ihnen sonst?*
„Ganz gut*, antwortete Ola, und flüsternd 

fügte er hinzu: „ich habe ein hübsches schwedi­
sches Mädchen gefunden, das ich von Göte­
borg her kenne. S ie steht da drüben — 
T ilda  heißt sie — die Blondhaarige dort in 
dem blauen K le id!*

E r zeigte auf ein junges Mädchen, das 
dort stand und m it der Frau des Uhrmachers 
Boström sich unterhielt. Sie war groß und 
stark, sehr blond und lachte viel. Sie schien 
eher eine Aufwärterin zu sein.

„Das giebt eine Verlobung, ehe w ir  nach



der Interessen des Kapitals und der Arbeit 
beizutragen. Beim Wahlkampf ging sein 
Streben weniger dahin, einigeKandidaten durch- 
zubringen, als vielmehr seine wirthschaftliche 
Auffassung durch viele Volksvertreter aus 
eigener Ueberzeugung unterstützt zu sehen. 
Solche Vertreter sitzen jetzt in allen deutschen 
Parlamenten und in allen Parteien mit 
Ausnahme des Freisinns und der Demo­
kratie. Neben diesem Erfolge ist ein ge­
wisser nationaler Aufschwung den letzten 
Wahlen zu danken; dazu hat auch der Bund 
und sein entschlafener Führer das seinige 
gethan. Nie hätte dieser sich das Fort­
schreiten des Bundes anders denken können, 
als auf nationalem Boden und mit 
christlich « monarchischer Gesinnung. Treu 
war er seinem Vaterlande, seinem König, 
seinem Gott. Eine besondere Schärfe im 
Kampf war seinem Wesen fremd, wurde aber 
manchmal durch die ihn tief verwundenden 
Schmähungen und Verleumdungen hervor­
gerufen. Dagegen stärkte ihn das berech­
tigte, unentwegte Vertrauen der Buudesmit- 
glieder. Nach seinem Tode haben auch seine 
Gegner die Bedeutung seiner Person er­
kannt. Zum ankeren Zeichen aber unserer 
verehrenden Liebe, die wir für den Heim­
gegangenen empfinden, bitte ich Sie, sich von 
ihren Sitzen zu erheben! (Stürmischer, lang­
anhaltender Beifall.) Die Versammlung er­
hebt sich zum Gedenken des Todten. — 
Freiherr v. W a n g e n h e i m  weist darauf 
hin, daß der Bund auch der Frau des Heim­
gegangenen ersten Führers zu ganz besonde­
rem Danke verpflichtet sei. F rau v. Plötz 
könne heute leider nicht in der Versammlung 
anwesend sein, daher bitte er um die Er­
mächtigung, an dieselbe ein Telegramm 
senden zu dürfen mit der Versicherung 
unwandelbarer Dankbarkeit für ihren leider 
zu früh aus seiner segensreichen Thätigkeit 
geschiedenen Gemahl, sowie dessen Angehörige. 
"Kit lebhaftem Bravo wurde diesem Vor- 
chlage zugestimmt.

I n  seinem Geschäftsbericht konnte Bundes­
direktor Dr. D i e d e r i c h  H a h n  mit­
theilen, daß der Bund seit dem Vorjahre sich 
um rund 1000 Mitglieder vermehrt habe. 
Er zähle zur Zeit 188000. Von den M it­
gliedern wohnen 97000 westlich und 91000 
östlich der Elbe. 158 600 gehöre» dem Klein- 
grundbesitz an, 28000 dem mittleren und 
1400 dem Großgrundbesitz. Der Bund sei 
also kein Bund ostelbischer Großgrundbesitzer. 
Für die Reichstagswahlen wurden rund vier 
Millionen Flugblätter in 16 verschiedenen 
Fassungen in das Land versendet. Dazu 
kam noch eine große Zahl von Einzelflug­
blättern. Es wurden in allen Theilen 
Deutschlands 2804 Versammlungen gegen 
1615 im Vorjahre abgehalten. Dazu kommen 
noch eine große Zahl kleinerer Versammlun­
gen der lokalen Organisation hinzu. Die 
Eingänge zur Bundeskasse haben 641700 
Mark betragen. Auf Grund der Verträge 
mit dem Bund wurden 300 Lebensversiche­

rungen abgeschlossen. Es wurden 1264 
Bundesmitglieder beim „Stuttgarter Verein* 
gegen Haftpflicht versichert, und 373 Bundes­
mitglieder versicherten bei der „Perleberger 
Biehversicherung" ihr Vieh. Im  verflossenen 
Jahre wurden von der landwirthschaftlich- 
technischen Abtheilung des Bundes bezogen: 
1514390 Zentner Düngemittel, 32 967 Ztr. 
Futtermittel, 190 018 Kilogramm Original- 
Sämereien. Der Bezug von Thomasmehl 
sei infolge des bekannten Thomasmehlkrieges 
um fast 200000 Zentner zurückgegangen. 
Die Geuossenschafts-Abtheilung habe in dem 
begründeten Revisionsverbande 150 Genossen­
schaften vereinigt, darunter 17 Konsum - Ge­
nossenschaften, 107 Produktiv-Genossenschaften 
einschließlich 75 Pferdezucht-Genossenschaften. 
Die Zentral-Genossenschaftskasse des Bundes 
schloß für das verflossene Jah r mit einem 
Gesammtnmsatz von 8022330 Mk. ab. Im  
April 1898 habe der Bund eine Abtheilung 
für den Verkauf von Maschinen errichtet. 
Die Bundeskasse habe einen Gesammtumsatz 
von 8,2 Millionen Mark gehabt. — Ueber 
das Bureaupersonal des Bundes der Land­
wirthe machte Dr. Diederich Hahn folgende An­
gaben: Der Bund hat mit 21 Oberbeamten, 
69 Bureaubeamten und 2 Stenographinnen, 
dazu mit 14 Geschäftsführern und «  Bureau­
beamten der Geschäftsführer gearbeitet. Eine 
Vermehrung des Beamtenpersonals fand 
nur in den kaufmännischen Abtheilungen statt. 
— An diesen Mittheilungen knüpfte Herr Dr. 
Hahn einen Nachruf für den verstorbenen 
Reichskanzler und Ministerpräsidenten Grafen 
Caprivi, der an die Stelle der Bismarck'schen 
Wirthschaftspolitik eine einseitige Begünstigung 
der Exportiudustrie und des internationalen 
Güteraustausches setzte, der gerade zu der 
Zeit, wo die deutsche Landwirthschaft bei zu­
nehmend schwieriger werdender Konkurrenzlage 
ganz besonders des Schutzes bedurfte, uns 
auf 12 Jahre, bis zum Jahre  1904, die Hände 
gebunden hat, der die Getreidezölle und die 
Viehzölle festlegte, sodaß wir der Verfügung 
über unsere wirthschaftlichen Geschicke dem 
Auslande gegenüber bis zum Jahre  1904 be­
raubt sind. Erst im verflossenen Jahre  habe 
die Reichsregierung sich zu einer wirthschaft­
lichen Umkehr bekannt und sei der in der 
letzten Bundesversammlung ausgesprochenen 
Forderung gefolgt, daß eine Politik der 
Sammlung nur Erfolg verheißen könne, wenn 
ihr zugleich ein wirthschaftliches Ziel gesteckt 
werde. Durch die Sanktion des Aufrufs zur 
wirthschaftlichen Sammlung habe die Regie­
rung auch programmatisch sich zu dem be­
kannt, was wir im Bunde von jeher gefordert 
haben: gleichmäßigen Schutz der schaffenden 
Arbeit für Landwirthschaft und Gewerbe. 
Abg. Hahn bedauerte, -aß das Zentrum den 
Anschluß an die wirthschaftliche Vereinigung 
des Bundes im Reichstage abgelehnt habe 
und knüpft daran die Erwartung, daß der 
Bund durch die wirthschaftliche Vereinigung 
die Möglichkeit habe, daß seine Ansichten 
mehr als bisher in der Politik vertreten

Newyork kommen/ versicherte Ola. »Gute 
Nacht, alter Junge!"

Er wechselte mit Nyaagard einen derben 
Handschlag und verschwand in der Menge; 
eine Weile später fand man ihn neben Tilda 
in einem Nebenzimmer sitzen.

„Ein munterer Bursche, der Ola Kjölstad!" 
sagte Baumeister Nygaard zu Andreas. „Habe 
ihn im Winter auf meiner Heimreise kennen 
gelernt!"

Als M arie hinauf auf ihre Kammer ging, 
geschah dies mit dem beruhigenden Gefühl, 
daß selbst in diesem Getümmel von Menschen 
jemand sich befand, der sich ihrer annahm, 
wenn es jemand einfallen sollte, ihr etwas 
zu leide zu thun.

Sie tra t ans Fenster und öffnete es. 
Drunten lag der Hofplatz gleich einem tiefen 
Brunnen; aber ihr Blick schweifte über die 
Dächer hin, empor nach dem sternenhellen 
Himmel, wo das Auge ruhen konnte, während 
sie in Gedanken die verschiedenen Eindrücke 
des Abends durchlebte.

Es war ihr nicht klar, was ihr hätte ge­
schehen können, wenn sie mit dem fremden 
Herrn ins Theater gegangen wäre, und sie 
hätte eigentlich gerne dort sein mögen; aber 
sie fühlte, daß der Fremde ein schlimmer 
Mensch sein mußte, weil Nygaard die Sache 
so ernst nahm.

„Ja, ja, es war gut, daß ich es bleiben 
ließ", dachte sie bei sich selber, indem sie das 
Fenster schloß und ihre Stiefel auszuziehen 
begann . . . .  „Morgen will ich der M utter 
schreiben, welche Reisegefährten ich bekommen 
habe; und wenn sie diesen Brief in Odensee 
erhalt, dann sind wir schon draußen in der 
No r d s e e . . .  O, diese Stiefel! . .  ." Sie 
saßen so fest. daß sie vor Anstrengung, um sie 
auszuziehen, außer Athem kam.

Da ließ sich Lärm und Geschrei drunten 
im Hofe hören. M arie stieß einen Ruf des 
Schreckens aus, sprang ins Bett und verbarg 
sich unter der Decke.

„ In  einer solchen S tad t giebt es gewiß 
sehr viele schlechte Leute", dachte sie und 
betete dann ihr Vaterunser, wie sie es daheim 
bei der M utter zu thun Pflegte.

Kurz nachher wagte sie den Kopf hervor- 
zustrecken. Nun war es stiller. Nur ein ge­
dämpftes Summen von vielen Stimmen drang 
aus den Zimmern drunten herauf. Sie sah 
durch das Fenster hinaus, Wie sich die hohen 
rothen Dachfirsten scharf von dem klaren, 
blauen Himmel abhoben und dahinter in der 
Ferne eine Kirchthurmspitze.

Es kam jemand die Treppen herauf und 
tra t in das Zimmer nebenan, und nun er­
innerte sie sich erst, daß sie die Thür nicht 
verschlossen hatte. Vorsichtig huschle sie auf 
den Fußspitzen hin und verschloß sie; dann 
stellte sie zum Ueberfluß den S tuhl davor.

Es waren Nygaard und Andreas, d:e ihre 
Kammer neben der ihrigen angewiesen er­
halten hatten. Sie erkannte sie an der Stimme. 
Sie waren munter und lachten. Dadurch 
fühlte sie sich gesichert und schlief ruhig ein.

Die Signalpfeife ertönte, und der Fluß­
dampfer fuhr mit den vielen Auswanderern, 
so viele nur auf dem Deck Platz hatten, von 
der Brücke ab. Sie traten sich auf die Zehen, 
drückten einander zusammen, so daß sich der 
einzelne hätte emporheben und von der Menge 
tragen lassen können. Später gab es ein 
wenig mehr Platz, als ein Theil hinab in die 
Kajüte ging.

Leicht und sicher glitt das Dampfboot von 
bannen mit seiner kostbaren Ladung, die es 
die Elbe hinab nach dem Auswandererschiff 
„Schiller" führen sollte; man schwenkteTaschen- 
tiicher und Hüte und die Musik spielte:

„Ob Freude auch bezeichnet 
Jedweden Wanderschritt.
Die Sehnsucht nach der Heimat 
Sie folgt im Herzen mi t . . . ,

ES war beinahe eine Taktlosigkeit, dieses 
Lied zu spielen. Als wenn die Sehnsucht 
nicht noch stark genug werden könnte.

(Fortsetzung folgt.)

werden. Nachdem er die Stellung des Bundes 
zur Reichsbank, zum Börsengesetz, zum Fleisch­
nothschwindel, zur Leutenoth dargelegt, unter­
breitete er eine Resolution, welche der Reichs­
regierung Dank ausspricht dafür, daß sie, 
nachdem auf der 5. Generalversammlung des 
Bundes im verflossenen Jahre die Wiederauf­
nahme der Wirtschaftspolitik des Fürsten 
Bismarck zum gleichmäßigen Schutze der ge­
summten vaterländischen Arbeit als das Haupt­
ziel jeder Politik der Sammlung ausgesprochen 
worden war, nunmehr auch sich anf diesenBoden 
gestellt und die Nothwendigkeit der Umkehr 
zu der Bismarck'schen W irtschaftspolitik an­
erkannt habe. Die Generalversammlung er­
warte aber nun auch, daß die Regierung nicht 
allein in der richtigen Ausgestaltung des Zoll­
tarifs und den darauf neu zu begründenden 
wirthschaftlichen Beziehungen zum Auslande 
die Erfüllung einer nationalen Wirthschafts- 
politik erblicken möge, sondern in gleicher 
Weise in dem Schutze der produktiven Arbeit 
gegenüber allen denjenigen wirthschaftlichen 
Mächten, welche im Znlaude durch Vertheue- 
rung des Geldes, durch spekulative Einwir­
kung auf die Preisbildung der meisten P ro ­
dukte, sowie durch großkapitalistische Unter­
nehmungen, welche den Handwerker- und Kauf­
mannsstand bedrohen, durchEinrichtung immer 
neuer Surrogatindustrien u. s. w. den red­
lichen Erwerb der schaffenden Stände des 
Vaterlandes beeinträchtigen. Gegenüber dem 
Fleischnothschwindel erwarte die Generalver­
sammlung von der Reichsregierung, daß auf 
dem Gebiete der Vieh- und Fleischeinfuhr das 
Ausland nicht vor dem Inlands bevorzugt 
werde. — Die Resolution wurde einstimmig 
angenommen.

Nach Erstattung -es Geschäftsberichtes, 
dem von der Versammlung einstimmig De- 
charge ertheilt wird, nahm der Direktor des 
Bundes Dr. H a h n  das Wort zu der vorn 
Ausschuß des Bundes beschlossenen Satzungs­
änderung. Es wurde beschlossen, die Satzungen 
dahin abzuändern, daß in Zukunft nicht mehr 
ein erster und zweiter Vorsitzender bestehen 
sollten, sondern daß die beiden Vorsitzenden 
einander nebengeordnet seien.

Ueber die handelspolitische Haltung des 
Auslandes gegen Deutschland sprach Abgeord­
neter S c h rc m p f-S tu ttg a rt . Er bedauerte, 
daß der Reichstag den Amerikanern Zucker­
brot gereicht habe, statt die Faust zu zeigen. 
Auch gegenüber Rußland und England solle 
man anders auftreten. Eine große Nation 
habe nicht nöthig, sich auf der Nase herum­
tanzen zu lassen. M ajor a. D. Freiherr 
von  L o s n  glaubt eine große Besserung 
innerhalb der nationalliberalen Partei kon- 
statiren zu können. Die agrarische Bewegung 
finde in uationalliberale« Kreisen immer mehr 
Eingang. Dasselbe sei auch bezüglich des 
Zentrums festzustellen. Gegner des Bundes 
seien die Sozialdemokraten und die Frei­
sinnigen, welch letztere aber bei den Reichs­
tagswahlen in der Hauptwahl nur einen ein­
zigen Kandidaten durchgebracht haben. Dem 
Freisinn fehle das vaterländische Gefühl und 
die monarchische Gesinnung. Die Landwirthe 
in der Provinz seien der Meinung, daß man 
bei den Wahlen zwischen diesen beiden P a r ­
teien kaum noch einen Unterschied machen 
könne. Der oberfränkische Gutsbesitzer 
We i d e n b e c k  berührte die Thomasmehl-An­
gelegenheit. Schließlich sprach der Abgeord­
nete Dr. O e r t e l ,  Chefredakteur der „Dtsch. 
Tageszeitung", in längerem Vortrage über 
das Großkapital, das Großjudenthum und 
dessenPresse unter großemBeifall. Abgeordneter 
H a h n  verlas dann noch mehrere Begrüßnngs- 
telegramme, darunter vom ReichSrathSabge- 
ordneten von Schönerer in Wien. Darauf 
wurde die Generalversammlung geschloffen.

Der Bericht der „Deutschen Tageszeitung" 
hebt hervor, daß in diesem Jahre  der An­
drang nicht so gewaltsam und stürmisch war. 
Auch eine Anzahl Damen wohnten der Ver­
sammlung bei. Der Bericht des Organs des 
Bundes betont, daß am lautesten der weite 
S aa l von Beifall erdröhnte, als Abgeordneter 
Hahn die ersten Zeichen der wirthschaftlichen 
Umkehr der Regierung hervorhob. — Die 
„Kreuzzeitung" schreibt, daß die Berathungen 
der landwirthschaftlichen Woche unter einem 
günstigen Stern beginnen. Noch halle der 
Beifall nach, welcher von Seiten der der 
Landwirthschaft wohlwollend gesinnten P a r­
teien den Reden der Herren Minister Dr. 
von Miguel und Freiherr von Hammerstein 
bei der Berathung des Domänen-Etats und 
jüngst bei der Erörterung der ländlichen Ar­
beiterfrage im Abgeordnetenhause zu theil ge­
worden ist. Die „Kreuzzeitung" spricht auch 
ihre Freude aus, daß der größte Theil des 
Reichstages agrarisch sei und selbst die Frei­
sinnigen ein agrarisches Programm aufgestellt 
haben.

Die freisinnige „Danziger Ztg." urtheilt 
über den Verlauf der Versammlung: Im  all­
gemeinen war der Ton der Debatte ein relativ 
maßvoller und der Regierung gegenüber ein 
außerordentlich wohlwollender

Politische Tagesschau.
Die E r k l ä r u n g e n  d e s  S t a a t s ­

s e k r e t ä r s  v. B ü l o w  über den Stand 
unserer Beziehungen zu den Vereinigten 
Staaten finden auch im Auslande eine über­
wiegend sympathische Beurtheilung. Die 
„Times" begrüßt, wie aus London tele- 
graphirt wird, die Verhandlung des deutschen 
Reichstages vom Sonnabend als ein gutes 
Omen für die Errichtung einer festen Basis 
für die neue Lage der Dinge, wie sie durch 
die Niederwerfung der Weltmacht Spaniens 
geschaffen sei, und bemerkt sodann: „Das 
deutsche Volk betrachtet, wie wir, das, was 
geschehen ist, vom praktischen Standpunkte 
aus. Die Wiederannäherung Deutschlands 
und Amerikas wird in England herzlich be­
grüßt werden als «ine weitere Garantie für 
den Frieden und den Fortschritt der ganzen 
Welt. Die „Morning-Post" führt aus: „Die 
Vereinigten Staaten muffen jetzt, wo sie in 
eine neue ausgedehnte Bahn treten, die bis­
her gegen Deutschland geübte Politik der 
Nadelstiche aufgeben." D as B latt giebt der 
Hoffnung Ausdruck, die Behörden in 
Washington würden die Hand gern an­
nehmen, die ihnen Staatssekretär v. Bulow 
so offen geboten habe. — Die Pariser 
"LibertS" schreibt: „Wir können uns nicht der 
Bemerkung enthalten, daß, wenn all« Minister 
des Aeußern sich mit solchem Freimuth, 
solcher Rechtlichkeit ausdrückten, internationale 
Schwierigkeiten selten in Konflikte ausarten 
würden." Das „Journal des Döbats" sagt: 
.Staatsm inister von Bülow hat im vollendet­
stem Takt und Diskretion gezeigt, was ge­
wisse sensationelle Meldungen werth waren. 
Er hat hierdurch der Sache Europas «in­
des Friedens einen werthvolleu Dienst ge­
leistet." „Rspublique Franxaise" meint, die 
Erklärungen des Staatsministers v. Bülow 
würden in Amerika tiefen Eindruck hervor­
rufen. Auch Frankreich werde daraus Nutzen 
ziehen,' denn es sei den Vereinigten Staaten 
und England gegenüber in ziemlich ähnlicher 
Lage wie Deutschland. — Dagegen sprechen 
sich die New-Aorker Blätter auffälligerweise 
ganz entgegengesetzt aus. Sie reden von 
„schönen Worten", während es Thaten be- 
nöthige, um das erregte Gefühl der Ameri­
kaner gegen Deutschland zu beseitigen. 
Weiter heißt es hier: „Nach einem Telegramm 
aus Washington wird die entgegenkommen­
dere Haltung Deutschlands den formellen 
Vorstellungen des Berliner Botschafters 
White innerhalb der letzten Tage zuge­
schrieben. Dieselben enthielten den S tand­
punkt der Unions-Regierung und waren 
instruktionsgemäß energischer als früher gegen 
das Verhalten der deutschen Vertreter in 
Samoa gerichtet."

Wie nunmehr in der Begründung des 
Einführungsgesetzes zum bürgerlichen Gesetz­
buch bestätigt wird, sollen demnächst in 
größerem Umfange auf den im Eigenthum 
des S taates stehenden Mooren R e n t e n ,  
g ü t e r  ausgegeben werden, wenn die für 
die Besiedelungsfähigkeit der Moore erforder­
lichen Vorarbeiten beendet sein werden.

Die offiziösen „Berl.Pol. Nachr." schreiben: 
Bisher war es noch nicht ganz gewiß, ob 
die Voraussetzungen, an welche die Ein­
bringung der K a n a l v o r l a g e  geknüpft 
ist, sich zeitig genug würden sicherstellen 
lassen, um die Befaffung des Landtages mit 
dieser wichtigen gesetzgeberischen Vorlage 
noch im Laufe der jetzigen Tagung zu er­
möglichen. I n  den letzten Tagen sind in- 
dessen die in Bezug auf die Betheiligung 
preußischer und außerpreußischer Interessen­
ten an dem Risiko noch schwebenden Ver­
handlungen zu einem befriedigenden Abschluß 
gebracht worden. M an darf daher jetzt mit 
Bestimmtheit darauf rechnen, daß die Kanal­
vorlage dem Abgeordnetenhause noch vor 
M itte M ärz zugehen wird.

Aus P a r i s  liegen heute folgende 
Meldungen vor: Im  Senat bringt der 
Justizminister Lehret den Gesetzentwurf, be­
treffend Abänderung des Revisionsverfahrens, 
ein. Der Gesetzentwurf wird den Bureaus 
überwiesen, welche eine besondere Kommission 
zur Berathung desselben ernennen werden. 
— Präsident Loew hat Montag Nachmittag 
dem Generalprokurator M anau die Uuter- 
suchungsakten übergeben; M anau ist nun­
mehr offiziell mit dem Revisionsverfahren 
betraut. — Der „Temps" ist zu der E r­
klärung ermächtigt, daß Loew, Bard, Dumas, 
Dupre und M anau absolut nicht daran 
denken, ihre Entlassung zu geben.

Im  eng l i s chen  Unterhause erklärte am 
Montag der erste Lord der Admiralität 
Goschen, die Frage der Vertheidigungswerke 
und der nothwendigeuGarnison vonWei-hai-wei 
sei soweit vorgeschritten, daß das Parlam ent 
demnächst über dieselbe zu befinden haben 
werde. Balfour theilte mit, die Regierung 
sei von der schwedischen Regierung eingeladen 
worden, mit dieser und den Regierungen 
Deutschlands, Dänemarks und Hollands ge­
meinsam zu Untersuchungen über den Bestand 
und die Lebensbedinguugen der Fische in der

-i-



Nordsee und im Atlantischen Ozean zu enier 
Konserenz zusammenzutreten. Die englische 
Regierung habe die Einladung angenommen 
und sei bemüht, das Zusammentreten der 
Konserenz für den Anfang des F rüh jahrs zu 
sichern. ___________________

ch.es Reich. ^ E ,
— Im  Seniorenkonvent des Reichstages 

legte heute der Präsident dar, daß es un­
möglich sein würde, vor Ostern den E ta t 
und die M ilitärvorlage zu verabschieden 
und die noch vorliegenden Gesetzentwürfe in 
erster Lesung zu berathen, wenn sich nicht 
alle P arteien  bei den Verhandlungen Be­
schränkungen auferlegen. Die Osterferien 
sollen mit Rücksicht auf den vor Sonntag 
Palm arum  fallenden katholischen Feiertag 
schon am 22. M ärz beginnen. ________

ProvmMlnachnchlen.
^  Culmsre, 13. Februar. stKriegererein- Freier 

Lehrerverein.) Am Sonntag hielt der Krieger­
verein in der Villa nova eine ordentliche General­
versammlung ab. I n  derselben erstattete.der 
Schriftführer. Herr Lehrer Polaszekdcn Geschäfts­
bericht. dem zu entnehmen ist. daß der Krieger- 
verein 2 Ehrenmitglieder und 159 beittags- 
pflichtige Mitglieder zählt, darunter sind 18 
Offiziere. An Versammlungen wurden'M Verein 
abgehalten: eine Kassenrevision. eme Generalver­
sammlung. 12 Vorstandssitzungen und 10 A h p E . 
Die Betheiligung der Mitglieder an letzteren war 
befried .»» ' war 5 - stark, wenn es

tungsfest und Sedanfest beging der Verein . . .  
Feier des 83. Geburtstages und des 60 jährigen 
Militärdienstjubiläums des Fürsten Bismarck und 
später eine Gedächtnißfeier für den verstorbenen 
Altreichskanzler. Der Sanitätskolonne gehören 
14 Mitglieder, ein Kolonnenfiihrer und der lei­
tende Arzt an. Ein recht erfreuliches Resultat 
ergab der vom Herrn Zahlmeister Moldenhauer, 
welcher die Kaste bereits fünfzehn Jahre mit 
aufopfernder Hingebung verwaltet, vorgetragene 
Kassenbericht. An Einnahme sind 1367,65 Mark 
und an Ausgabe 983,41 Mark zu verzeichnen, so 
daß ein Bestand von 404,24 Mark vorhanden ist. 
von dem 200 Mark auf Depositen in den hiesigen 
Vorschußverein gegeben wurde». Außer dem 
Baarvermögen besitzt noch der Verein zwei 
Kanonen, 12 ganz neue Gewehre, einen eigenen 
großen Leichenwagen rc. Die Verwaltung der 
Vcreinsbibliothek. welche reichlichen und gediegenen 
Lesestoff bietet, wurde Herrn Uhrmacher Strzy- 
zewski übertragen. Zu Kassenrevisoren wurden 
die Herren Sattlermeister Knerding. Lehrer Wolfs 
und Tischlermeister Hellwig gewählt. — Bei 
starker Betheiligung feierte der freie Lehrerverein 
am Sonnabend in der Villa nova sein 9. S tif­
tungsfest durch musikalisch-theatralische Auf­
führungen.

Culmsre, 14. Februar. (Verlegter Bortrag. 
Culmseer Volksbank.) Der Bortrag des Herrn 
Landrath v. Schwerin Kaiserreffe nach Palästina 
findet Sonntag, den 19. Februar nicht statt. Der 
spätere Tag wird »och bekannt gegeben. — Dem 
Geschäftsbericht der Culmsee'r Volksbank I .  
Scharwenka nnd Co. pro 1898 (24. Geschäftsjahr) 
entnehmen Wir Folgendes: Es war am Ende 
1898 ein Bestand vorhanden: An Kassa-Konto 
35032 02 Mark. an Wechsel-Konto 34123027 Mk.. 
an Giro-Konto 1400664 Mk., an Kurrent-Konto 
20931952 Mk.. an Utensilien-Konto 1053 31 Mark. 
Summa 60064177 Mk. Aktienkapital 21000000 
Mark. Reservefonds 16 27484 Mark.Spez. Reserve 
374096 Mark. Depostten-Konto 333950 41 Mark. 
Aufsichtsrath-Kouto 17154 Mark. Dividenden- 
Konto 93407 Mark, Depositen Zinsen-Konto 
104565 Mark. M. Scharwenka 1200 00 Mark 
lleberschuß 27324 30 Mark, Summa 60064177 
Nark.  ̂ Aus dem verbleibenden Gewinn schlägt 
er Aussichtsrath vor eine Dividende von 7°/«"pCt. 

zu zahlen, den statutenmäßigen Gewinnantheil 
»es Aufsichtsrathes, des persönlich haftenden Ge­
sellschafters und des Reservefonds, dem 1366 22 
Mark zustießen, zu decken. ^  .

Konitz. 12. Februar. (Wahl.) Zu. der zum 
1. April d I .  bei der hiesigen städtischen Ver­
waltung neu errichteten Stelle eines Stadtbau­
führers waren ca. 40 Bewerbungen eingegangen. 
Die Wahl des Magistrats siel auf Herrn 
Hampel aus Meß i. Schl-

Danzig, 13. Februar. (Bezirkstag der weft- 
-reußischen Bau-Innungen.) Im  Stadtverord­
netensaale des Rathhanses begrüßte am Sonntag 
Herr H erzog-D anzig die Delegirten. etwa 50 
an der Zahl, und im besonderen die beiden 
Senioren der Bauinnung. Herrn Rathszimmer­
meister und Stadtrath Behrensdorff aus T ho rn , 
Zimmermeister Bergmann aus Danzig. und die 
als Delegirte des oftpreußischen Verbandes er­
schienenen Herren Behring und Weiß aus Königs­
berg, sowie den als Sachverständigen eingeladenen 
Reiseinspektor Herrn Baugewerksmeister Dat- 
schewski. Weiter begrüßte die Versammlung im 
Namen der S tadt Herr Stadtrath Grouau. Als 
dann fand die Wahl der Kommissionen statt. Am 
heutigen Montag traten die Delegirten im 
Landeshause zusammen. Als Ehrengäste waren 
anwesend die Herren Regierungsassesfor Dr. Woepke 
als Vertreter der Staatsregiernng. Oberbürger­
meister Delbrück. Bürgermeister Trampe, die 
Stadträthe Gronau nnd Borgt als Vertreter der 
Stadt. Landesbaurath Tiburtins und Landesrath 
Hintze, sowie Gewerbe-Inspektor Dr. Garm als 
Vertreter der qewerblichenstmt» Aufsichtsbehörden. 
Zum Schluß seiner Begrüßungsansprache brachte 
tz^ b e rzo a  daslKaiserhoch aus. Alsdann erstattete
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Innung in D a n z ig ^ ''E c h s i^  9.
Marrenburglö. T h o rn 2 9 . Graudenz 14. Culm9 
Dt. Ehlau 15. Dt., Krone 4. Konitz 14. Dirschan 6 
Strasburg 3 Die Zahl der Lehrlinge betrug 
Ende 1898 bei der Innung in Danzig 295. 
Elbing 31. Tiegenhof 114, Marienbnrg 84. 
Thorn 279, Graudenz 208. Culm86. Dt. Ehlau 50. 
Dt. Krone 41. Konitz 64, Dirschan 47. Strasburg 55. 
Gesellenprüfungen wurden abgehalten b« der I n ­
nung Danzig 4. Elbing 36. Tiegenhof 29, Manen-

bura 20, Thorn 59. Graudenz 61. Culm 27. 
Dt. Ehlau 42, Konitz 13, Dirschan 11. S tra s­
burg 13. Meisterprüfungen wurden bei der Innung 
Danzig 18 (darunter 4 Wiederholungsprüfungen), 
bei den Innungen Thorn und Konitz ie eine abge­
halten. Bei der Sterbe- nnd Wittwmkasse betrug 
die Mitqliederzahl bei der Innung in Danzig 62. 
Tiegenhof 20 mit 3340 Mk. Vermögen. Graudenz 
14 mit 2500 Mk. Vermögen. An sonstige» ge­
meinnützigen Einrichtungen hat die Ban-Innung 
Danzig eine weftpreußische Baugewerkschaft-Er- 
werbs-Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht, 
eine Jnnungskrankenkasse. em Schiedsgericht, 
einen Gesellen-Ausschuß, eine Arbettsnachwerse- 
stelle und eine» gemeinsamen. Geschäftsbetrieb. 
Nach dem Jahresbericht sind die Beziehungen zu 
den Gesellen sowie die Beziehungen der einzelnen 
Mitglieder unter einander un allgemeine» gut. 
Alsdann berichtete Herr H e r z o g  über den 
13. Delegirtentag des Jnnungsverbandes deutscher 
Baugewerksmeister m B reslan; es ist zu erwähnen, 
daß die westPieußischenJmuliigsmelstersich gegen- 
über der Bildung eines Arbefterverbands ablehnend 
verhalten haben. Herr H e r z o g  machte 
ferner Mittheilungen über die letzte Konferenz 
beim Herrn Oberprästdenten v. Goßler in Sachen 
der Handwerkerkammern. Der Statutcn-Entwurf 
des Handelsministers steht in wesentlichem Gegen­
satz zu dem Entwurf, der unter: Zuziehung von 
Handelsvertretern in einer früheren Konferenz 
bei Herrn v. Goßler vorgelegt wurde, und der 
dahin geht. daß die Vertretung in den Sand- 
werkerkammern seitens der einzelnen Innungen 
nicht nach der Zahl der Jnnungsmitglieder, 
sondern nach der Zahl der beschäftigten Arbeiter 
regulirt werde. Sodann referirte Herr Kirsch-  
Danzig über Stempelsteuer für Lieferungen von 
Baumaterialien und für Bauverträge. Die Ver­
sammlung beauftragte den Verband mit der Aus­
arbeitung von Erläuterungen zu dem Stempel- 
steuergesetz. Die bisherigen Beisitzer für die 
Abgangsprüfungskommission wieder-, nur Herr 
Fifcher-Graudenz wurde neugewählt. Ueber Ge­
bühren von Bausachverständigen referirte Herr 
Baugewerksmeistet Ehm-Da»zig; es wurde eine 
von Herrn Herzog eingebrachter Antrag ange­
nommen. die Gebühren für die Bauleitung auf 
1 Prozent und für die Bauführung ebenso wie 
für den Kostenanschlag auf 0.6 Prozent fest-

^ A ry s .  11. Februar. (Die Bürgermeister-stelle 
in Arhs) wird am 22. Ju n i 1899 frei. Das Ein­
kommen beträgt jährlich an Gehalt 1500 Mark 
und an Nebeneinnahmen 1112 Mark. Bewerber 
haben sich bis zum 15. April 1899 zu melden. „

Königsberg, 12. Februar. (As künftiger P ro  
sident des Oberlandesgerichtes Königsberg) wird 
der Geheime Oberjustizrath Oberstaatsanwalt von 
Plehwe-Königsberg bezeichnet.

Förden, 11. Februar. (In  der letzten Stadt- 
verordneten-Versammlung) wurde der von der 
zweiten Abtheilung neugewählte Stadtverordnete 
Restaurateur Riedel durch den Burgermerster in 
sein Amt eingeführt. Dann wurde beschlossen, 
noch in diesem Sommer ein städtisches Schlacht­
haus zu erbauen.

Aawitsch, 10. Februar. (Das Allgemeine 
Ehrenzeichen) ist dem Schriftsetzer Wilhelm 
Schiller verliehen und von dem Landrath Dr. 
Lewald überreicht worden. Schiller ist 1824 ge­
boren und seit beinahe 60 Jahren ununterbrochen, 
eine sechsmonatliche Militärdienstzeit ausge­
nommen, bei derselben Firma hier thätig. Vor 
einem Jahre feierte er seine goldene Hochzeit.

Pose», 13. Februar. (Präsident der Königs- 
berger Generalkommisston) Wird nach bestem 
Vernehmen Ober-Regierungsrath Steinicke von 
der hiesigen Anfiedelungskommission.

Ttargard in Pommern, 13. Februar. (Zu 
dem Selbstmorde) des hiesigen Regiments-Zahl- 
mcisters v. S . theilen die hiesigen Lokalblätter 
mit, daß der Selbstmord nur auf den leidenden 
Gesundheitszustand v. S-'s zurückzuführen ist und 
mit einer Revision durch den Regimentskom­
mandeur nicht zusammenhängt, da eine solche 
garnicht stattgefunden hat. Es hat überhaupt 
gegen Herrn v. S . dienstlich nicht das geringste 
vorgelegen.

Kolmar i. Pr., 12. Februar. (Ertrunken.) Heute 
Nachmittag ertranken hier im Nattai'er See zwei 
Söhne der Wittwe Götz und der Wittwe Schulz 
im Alter von 12 und 13 Jahren. M it noch 
mehreren Knaben verfolgten sie einen Hasen, 
welcher auf das Eis des See'S lief. Ungeachtet 
der bereits sehr dünnen Eisdecke setzten die 
Knaben dem Hasm nach, und brachen in einer 
Entfernung von etwa 25 Meter vom Ufer ei« und 
ertranken. ___________

— ( B a h n h o f s  - V e r h ä l t n i s s e ,  .in 
M ocker.) I n  Mocker zirkulirt eine Petition

Thorn-Jnsterburger Eisenbahn dortselbst. Hoffent­
lich hat die bereits mit zahlreichen Unter­
schriften bedeckte Petition den gewünschten E r­
folg. Wenn sich die Wünsche der Petenten ver­
wirklichen. so dürfte der Bahnhof. m Mocker 
eventl. unter Verlegung des alten vielleicht em 
gemeinfamerfür beide Eisenbahnlinien werden. Der 
jetzige Bahnhof hat für den Personenverkehr 
zwischen Bahn und Ort kerne gute Lage; der 
Güterverkehr desselben vergrößert sich rmmer 
mehr infolge der Ueberlastnng des Thorner 
Stadtbahnhofes.

Lokalnachrichten.
Thor«. 14. Februar 1899 

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Güter- 
boden-Vorarbeiter Linne in Thorn ist das Allge­
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

— (B ischofsw ah l.) Im  Auftrage des 
apostolischen Nuntius zu München findet am 
14. d. M ts. in Frauenburg vor dem Bischof von 
Ermland der sogen. Jnformativprozeß über den 
neuerwählten Bischof von Culm statt. Dieses 
Prozeßverfahren hat den Zweck, die persönliche 
Fähigkeit und Würdigkeit des Erwählten amtlich 
festzustellen, worauf dann die Bestätigung durch 
den apostolischen Stuhl erfolgt.

— ( Be a n s t a n d e t e  L a n d t a g s m a n d a t e . )  
Im  Hanse der Abgeordneten sind u. a. folgende 
Mandate beanstandet worden und unterliegen
der Nachprüfung der Wahlprüsilngs-Konimission.
5. Marienwerder (T h o r  n - C u l w - B  r , e s en). 
7. Marienwerder (Konch-Schlochau), 1- Vos »

v o m  27. F e b r u a r  b i s  4. M ä r z  i n  Danzig. )  
Nach dem Programm, das soeben zur Ausgabe 
gelangt ist, werden alle Vortrüge im „Danziger 
Hof" gehalten. Daselbst befindet sich auch dir 
Geschäftsführung. Für Mittwoch, den 1. März. 
nachmittags, ist ein Ausflug nach Marienbnrg ge­
plant. Abfahrt 1'/« Uhr. Ankunft in Marienbnrg 
3 Uhr. Besichtigung des Hochmeister-schlosses. 
5V, Uhr »gemeinschaftliches Mittagessen. Oder: 
Ausflug nach den Niederuugswirthschaften jbci 
Marienbnrg. Abfahrt 11 Uhr. Am Donnerstag 
den 2 März, abends 8'/, Uhr, soll ein Kommers 
zu Ehren der Knrsus-Theilnehmer im .Franzis­
kaner-Kloster stattfinden, und am Sonnabend den 
4. März werden Ausstellung und Auktion der 
westpreußischen Herdbuch-Gesellschaft auf dem 
Schlachtviehhofe abgehalten,

— (Akt i engese l l schaf t  T h o r n e r  E l e k ­
t r i z i t ä t s w e r k e . )  Das Elektrizitätswerk.welches 
die Gesellschaft Singer u. Ko.-Berliu hier gebaut 
hat, geht in den Besitz einer Aktiengesellschaft 
über, die sich unter obigem Namen mit einem 
Kapital von 1'/. Millionen Mark hier gebildet 
hat. Die Eintragung in das Handelsregister 
dürste demnächst erfolgen.

— ( Auf  d em P l a n n n ,  d e r  U f e r b a h n )
zwischen den beiden städtischen Lagerschuppen 
entstand in der Nacht ein Loch. das durch Ein­
sturz des unten durchgeführten Kanals entstanden 
war. Durch die Aufmerksamkeit des Lokomotiv­
führers des ersten Uferbahnzuges, der früh ein­
trifft. wurde ein Unfall an dieser Stelle ver­
hütet. Gegen Mittag war durch Elsenbahn- 
arbeiter der Schaden beseitigt. .

— (Die  W a h l e n  f ü r  d e n  ev a n g e l , -  
schen P a r o c h i a l v e r b  and) fanden gestern 
Abend statt. Es wurden gewählt die Herren 
Kaufmann Albert Kordes. Vorsitzender. Land­
richter Michalowskh Stellvertreter und Kauf­
mann H. Schwartz Kassirer. Zu Stellvertretern 
sind gewählt die Herren Kaufmann Wendel, 
Rentier Wegner und Kaufmann Goewe.

— (Am h i e s i g e n  G y m n a s i u m )  und Real­
gymnasium hat gestern das schriftliche Examen 
für die Abiturientenprüfnng begonnen, welche 
voraussichtlich Ansang März stattfinden wird. 
Herr Direktor Dr. Hahduck., welcher, zum 
Kommissar bestellt ist. wird die Ablturreuten- 
prüfung abnehmen. M e  Osterferien beginnen 
am Gymnasium am 25. M ärz; der Beginn des 
nenen Schuljahrs ist auf ,den 11. April festge­
setzt.

— ( K r i e g e r v e r e i n  Th o r n . )  Gestern fand 
abends 8 Uhr im Beremslvkale die Monatsvn- 
sammlung. welche von 32 Kameraden besucht 
war. statt. Nachdem der VorMei.de «n begeistert 
aufgenommenes Hoch auf S  e.M ai estat den Ka fer 
ausgebracht hatte, wurden verschiedene Vereins- 
angelegeilheiten besprochen- Es erfolgte dann d»e 
Verlesung der Verhandlung über die von der 
Rechnnngs-PrüfnngSkommisffon vorgenommenen 
Revision der Kassenverwaltung des Vereins. Als­
dann wurde dem Kassensührer, Kameraden Fucks 
Entlastung für das Rechnungsjahr 1898 ertheilt.

I Der Vorsitzende rühmte das große Interesse der 
Sanitätskolonne für ihre Bestrebungen und sprach 
namentlich den Kameraden Kornblum nnd Kowal- 
kowski warme Anerkennung aus. Außerdem 
wurde mitgetheilt, daß in der hiesigen Garnison­
kirche die Empore links für die Kameraden und 
deren Angehörigen zum Besuche des Gottesdienstes 
freisteht. Ferner empfahl der Vorsitzende den 
Kameradenl die von dem deutschen Kriegerbunde 
herausgegebene Zeitung „Die Feldpost" zu halten, 
welche für den Monat März unentgeltlich ge­
liefert wird. Bestellungen nimmt der Bereinsbote. 
Kamerad Mausolf. in seinem Lokale bis spätestens 
den 20. d. M ts. entgegen.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  Das zweite
Wintervergniigen des Handwerker-Vereins fand 
gestern unter sehr reger Betheiligung „der M it­
glieder und deren Angehörigen im Schutzenhause 
statt. Ein Konzert von der Kapelle des 61. 
Infanterie-Regiments leitete das Fest ein. Dann 
folgten Lieder, freie Vortrüge und zwei von 
Mitgliedern recht flott gespielte Einakter. Daran 
schloß sich ein Tänzchen, dem man sich mit solchem 
Eifer hingab, daß der anbrechende Morgen nicht 
bemerkt wurde. ^ ,

-  ( J u n k e r m a n n ' s  R e u t e r . A b e n d . )  
Bei dem morgen. Mittwoch, im Artnshofe statt­
findenden „Reuter-Abend" wird Herr Junker­
mann hier zum ersten Male v o rtrag en :1 . 
Pomuchelskovv's Besuch m, Pastorhause. 2. Die 
berühmte „Boston-Parthie" aus Stromtld. 3. Ut 
mine Festungstid. aus Reuter's Leben auf der 
Festung Graudenz. 4. De Karnallenvogel rc. 
Ausführliche Programme sind an der Saalkasse 
erhältlich.

— ( Z u r  W i t t e r u n g . )  Wir befinden uns 
noch in der ersten Hälfte des M onats Februar 
und noch fünf Wochen vor dem kalendermäßig«, 
Frühlingsanfang, aber schon ist die Witterung 
eine so frühlingsartig milde, daß man bereits 
von Mailüfterln sprechen kann Aus Berlin 
wird berichtet, daß wie mit einem Zauberschlage 
Pelze. Shawls uiid warme Winterröcke vor» 
Straßenbilde verschwunden find. Die Promemrende 
Menschheit erfreut sich an dm / a r b A  
Frühlings - Toiletten in den Schaufenstern der
Modengeschafte. Elektrischen S t r a ß e n b a h n )  
trat aestern Abend wieder eine längere Betnebs- 
Wruntz infolge Unterbrechung des Stromes auf

— (Von der W eichsel.) Wachswasser wirk 
vom oberen Weichsellauf gemeldet. Ein Tele­
gramm aus Warschau  besagt: Wasserstand hier 
,eute 1.65 Meter, bei Zaw ichost gestern 2.02 
Meter. __________

(;) «u» dem Kreise Thorn. 14. Februar. (Zur 
Errichtung einer Bismarcksäule in Thorn.) Die 
Gemeinde Czernewitz hat die Hergäbe eines 
Findlingsblockes zur Errichtung einer Brsmarck- 
iäule in Thorn beschlossen. Besitzer Sonnenberg, 
ein begeisterter Verehrer des Altreichskanzlers, 
hat sich in patriotischer Weise erboten, einen in 
seinem Besitz befindlichen werthvollen Granitblock 
zu dem Zwecke unentgeltlich herzugeben, was um 
o mehr anzuerkennen ist, als Herr Sonnend ere 
sicherer russischer Unterthan ist.

Podgorz, 12. Februar. (Die BespannungS-Ab- 
theilnng) ist heute zu einer sechswöchentliche« 
Uebung nach Graudenz ausgerückt.

Neueste Nachrichten.
Berlin. 13. Februar. Dem B undesrath 

ist der E n t w u r f  d e s  T e l e g r a p h e n .  
W e g e g e s e t z e s  zugegangen, welcher die 
Telegraphen - Verwaltung ermächtigt, die 
öffentlichen Wege, Plätze, Brücken und 
Gewässer nebst den dem öffentlichen Ge. 
brauch dienenden Ufern für die Tele. 
graphenlinien zu benutzen, ferner Tele. 
graphenlinien durch den Luftraum über 
Privat-G rundstücke zu führen, soweit «ichs 
der Eigenthümer in der Benutzung des 
Grundstücks dauernd beschränkt wird. I n  
der Begründung der Vorlage wird hervor­
gehoben: B is jetzt fehle der Telegraphen- 
Verwaltung ein gänzlich gesichertes Benutzungs­
recht der öffentlichen Flüsse und Kanäle, so- 
wie der Privatgrundstücke. Durch Widerspruch 
eines einzigen Interessenten könne die Herstell­
ung einer dringend nöthigen Telegraphenlinie 
erschwert und unmöglich werden. M ir die 
geplante Ausdehnung des TelephonnetzeS aus 
kleinere O rte deS flachen Landes seien neue 
Leitungen erforderlich, für welche die bisher 
wenig benutzten Nebenstraßen und Landwege 
herangezogen werden.Bezüglich einer gesetzlichen 
Regelung des unvermeidlichen Eingriffes in 
fremde Rechtssphären hält die Regierung es 
für besser, der Telegraphen - Verwaltung 
gegenüber der Straßenbau-V erw altung kein 
Enteignungsrecht, sondern ei» den jeweiligen 
Bedürfnissen entsprechendes Mitbenutzungs­
recht einzuräumen. Bei Privateigenthum  be­
schränken sich die geforderten Rechte wesent 
lich aus die Leitung der Drähte durch den 
Luftraum. S ie  seien überdies an Be­
dingungen geknüpft, daß der Eigenthümer 
nicht dauernd beschränkt sei.

Berlin, 14. Februar. Abgeordnetenhaus. Bei 
der heutigen Wahl des Präsidiums wurde zum 
Präsidenten Abg. von Kroecher. zum ersten Vize­
präsidenten Abg. von Heeremann. zum zweiten 
Vizepräsidenten Abg. Dr. Krause - Komgsberg 
wieder gewählt.

Berlin, 14. Februar. Die Budgetkommission 
des Reichstages nahm in ihrer heutigen Sitzung 
mit 20 gegen 8 Stimmen denjenigen Theil der 
neuen Militärvorlage an, welcher die Neu­
organisation der Armeekorps betrifft. .

Berlin. 14. Februar. Ueber das Olhmpm- 
Riesen-Theater ist auf Antrag eines der Hanpt- 
gläubiger gestern Nachmittag vom Amtsgericht 
der Konkurs eröffnet worden.
Bera nlwortlt-b »ür den Inhalt: Leim. Wartmannin rh«rn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________ !14. Aeb.j13. Feb.

störung .
d b ^ " iM 'fe ^ e ^ B e rk a n f .)  Auf dem Hofe der 
elektrischen Zentrale fand heute Vormittag der 
Verkauf von 24 Pferden der Straßenbahn statt. 
Gegen 300 Kauflustige waren erschienen. Die 
noch jungen und in gutem Autterzustande befind­
lichen Pferde brachten Gebote von 490 bis gegen 
650 Mark. Auch viele jüdische Pferdehändler 
hatten sich eingefunden, für die aber bei den hohen 
Preisen kein Geschäft zu machen war.

— ( Un t e r s c h l a g u n g e n . )  Der S taa ts­
anwaltschaft gestellt hat sich gestern Vormittag 
der langjährige Buchhalter der Maschinenfabrik 
von'Drewitz N. wegen verübter Unterschlagungen 
welche sich angeblich auf 1500 Mk. belaufen. N 
wurde in Haft behalten.

— ( Po l i z e i b  ericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden. )  Im  Geschäft von Grund­
mann. Breltestraße 37. sind zurückgelassen ein 
P aar branne Wnterhandschuhe. verschiedene 
Korsets, verschiedene schwarze Strümpfe, ein P aar 
anscheinend goldene Ohrringe und ein schwarzer 
Regenschirm. Zugelaufen ein schwarzbunter Hund 
bei Densow. Gerjtenstraße 11. Ecke Tuchmacher­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

Tetld. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichffche Banknoten .
Preußische KonsolS 3 °/, . .
Preußische Konsols 3 '/ , '/ ,  .
Preußische Konsols 3'/, '/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/»
Westtzr. Pfandbr. 3°/» »em. U. 
Westpr.Psandbr.3'/.°/» .  .
Posener Pfandbriefe 3 '/. '/ .  .

L L " L L " r ! ' - M i '4 . / , -
Disko«. Aommandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eiz en : Loko in NewyorkOktb.
S p ir i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ................................ .
Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardzinssuß 6 pLt. 

Privat-Diskont 5'/»vCt. Londoner Diskont 3 PCt.

B e r l i n .  14. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 140000 Liter 39,00 Mk.

K ö n i g s b e r g .  14. Februar. (Spiritusbericht.) 
Zufnhr 45000 Liter, gekündigt 10000 Liter. 
Tendenz stau. Loko 38.30 Mk. Gd.. 38.50 Mk. 
bezahlt. Frühjahr 40,00 Mk. Geld_________

216-25

169-50 
93- 40 

101-60 
101- 50 
93-40 

101-80
9 0 -  70 
99-30 
99-20

100-75
28-60
95-70
9 1 -  90 

203— 
180-90 
127-25

3 9 -

216-25
216-10
169-55
93-50

101-60
101-50
93-30

101-80
9 0 -  70 
99—25 
9 9 -

100 60 
28-60 
95-70
9 1 -  90 

203-10 
180-75 
127-28

84'/«

38-80

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 15. Februar 1899. 

Aschermittwoch.
Konsirmandenzimmrr in Podgorz: Abends V»8 Uhr 

Bibelstunde. Pfarrer Endemann.
Gemeinde Grembotschin: Nachmittags 9 Uhr 

Passionsstunde. Pfarrer Lenz.

Kaufen Sie nur
0k. Ikompson's 8eifenpulvei',

das beste, billigste und bequemste Waschmittel der Welt 
und achten dabei genau auf den Namen »D r. T hsn rp fon^  
und die Schutzmarke ..Kchman". UeveraU vorratht-«



Die G eburt eines k r ä f t i g e «  
K n a b e n  zeigen hocherfreut an 

Aussig a. E „  12. Febr. 1899
Dr. krvvv u. Frau

Verteil«! geb. Xiltlsr. H e u t e :  Z u n k e m a u u
^ r t v 8d o k ,

»bvnSs 8 vdr.
L a rte n  L 1,25 Narlr unä 75 kkennix dei

a l t e r »  I ^ a r n v e e l r .
_______ A n  ä e r  L a a lk a ss s  1,50 u n ä  1 kckark._____

S tatt besonderer Anzeige.
Gestern Nachmittag entschlief sanft nach schwerem Leiden 

zu Erfurt unsereunvergeßlicheMutter und Schwiegermutter

Frau 8it»t!e SellSMMll
geb. 28r»tl»«r

im Alter von 71 Jahren.
Um stille Theilnahme bitten 
Thorn den 14. Februar 1899.

Oberleutnant Noiliarlll und Frau.

WOrleitimg.
I n  der Nacht vom 16. zum 17. 

b. M ls . wird die Hauptdruckrohr- 
leitnng der Innenstadt und der 
Vorstädte gründlich durchgespült 
werden.

Die S p ü lu ng  beginnt um 9 Uhr 
abends und endet voraussichtlich 12 
Uhr nachts.

D a während dieser Z eit die H aupt- 
und Zw eigleitungen zeitweise voll­
ständig entleert sein werden, so wird 
den H auseigenthüm ern und Bewohnern 
empfohlen, sich m it dem zur Nacht 
erforderlichen Wasserbedarf recht­
zeitig zu versehen.

Um zufließende Unredlichkeiten und 
S töße in der Jn n en le itu n g  zu ver­
meiden, ist es rathsam , die P r iv a t- 
H aupthähne im  Revisionsschacht für 
die genannte D auer zu schließen.

T ho rn  den 13. F eb ruar 1899.
Der Magistrat.
W a r n u n g .

Seit Einführung der elektri­
schen Straßenbahn haben mehr­
fach Bestrafungen erfolgen 
müssen, weil Schüler, Lehrlinge, 
Arbertsburschen re. an der hrn- 
teren Perronbrüstnng von ansten 
an den fahrenden Straßenbahn­
wagen sich festgehalten haben und 
auf kurze Strecken mitlaufen

Da hierdurch schwere Unglücks­
fälle herbeigeführt werden 
können, so ersuchen wir die 
Eltern, Le hr e r ,  Lehrmeister 
und Arbeitgeberihre jugendlichen 
Pflegebefohlenen re« aus das 
Gefährliche und Strafbare einer 
derartigen Handlungsweise auf­
merksam zn machen.

T h o rn  den 7. F eb ru a r  1899.
Die Polizeiberwaltung.

Die Lieferung der im Etats- 
iahre 1899 erforderlichen Er- 
leuchtungs-, Reinigungs- u. Des- 
iufektions - Materialien, Farben. 
Oele rc., sowie 1725 Cbm. Kiefern- 
Klobenholz und Schornstein- 
reinigungs-Arbeiten soll öffentlich 
vergeben werden.

Angebote sind bis
M t «  - n > ).

vormittags 10 Uhr
im Geschäftszimmer der unter 
zeichneten Verwaltung, wo auch 
die Bedingungen ausliegen, ein­
zureichen.

Garnison - Verwaltung
______

Forstrevier Nengrabia.

Niltzholzverkailf.
k «  L  1. W .

vormittags 10 Uhr
sollen im I^ u rru ri 's ch e n  Gasthause zu

Podgörz
aus dem Kahlschlage in J a g e n  53 
(früherem Jagen 107) an der Warschauer 
Zollstraße, günstig fü r T ho rn  gelegen,

500 Stück Stammholz 
mit 380 Fm. Festgehalt

meistbietend nach den im T erm in  zu 
verlesenden Berkaussbedingungen ver­
kauft werden.

A uskunft ertheilt der Herzogliche 
Förster v. W alkoivsk» zu Kuchnia, 
Post Ottlotschin.

A s c h e n o r t ,  Post Ottlotschin, den 
13. F ebruar 1899.
verzogt. Revier-Verwaltung.
______  Vlouckor.

Beabsichtige mein 52 M orgen großes 
Grundstück zu verkaufen. Hiervon sind 
6 M orgen ertragreiche, zweischnittige 
Wiesen; das übrige ist guter Weizen­
boden. Die Gebäude sind in gutem 
Zustande, auch ist ein großer Obst­
garten vorhanden. P re is  m it sämmt­
lichem In v e n ta r  2 1 0 0 0  M k., ohne 
In v e n ta r  18000  M k.; A nzahlung 
10000  Mk. Lage: 2 K m tr. vom 
Bahnhof Schönsee, 3,6 K m tr. von 
S ta d t Schönsee.

Siegfriedsdorf bei Schönsee Westpr.

M A  i i .  M a r g e ,
Sterbehemden,

H i a a v n  a m c k  V e v i t « »
billigst bei

0. kkU'tlswnIti. Skglerstr. 13.

s , M  M ö l l  8 ! I l M l l S ! I > lM -
Iruelien o ä er  L raxk en  auk e in m a l 2U § e n ie 88en , e in  ^V aA niss kür ä en  ö e s it r e r  e in e 8 s e k n a o k e n  N a h e n s . IV evn  
ab er  k a lm in  b e im  L a o k e n  ver^ven äet ^rirä, äark m a n  so  s ^ a s  g e tr o s t  r isk ir e n . k a lw in  i8t kettsäu rek reies  
d lü te n iv e is se s  ^ ü a n s e n te tt ,  lve1o ü68 je ä e m  L a o k iv erk  e is e n  ^vunäerbaren  >Vob1Zs6seb m a o k  v e r le ib t . L in  
riok tiK sr  V ersn o b  i s t  a b so lu ter  B e w e i s ! D a s  k k a n ä  65 k t z .  I le b e r a ll 2N b a d e n !

O en era l-V er treter  L .  K l u g o ,  v a n r i g .

___ _

D e r  g r ö ß t e  F o r t s c h r i t t  i m  W a s c h v e r f a h r e n
ist das berühmte

M w l o 8 ^ °  V L 8v b p u I v v r
genannt I ^ v s s t v S

nach dem französischen P a te n t I  l i» ie v t ,  k » r > 8.
I n  den bedeutendsten Frauenzeitungen besprochen und sehr empfohlen.

Keine Seife, weder in Stücken noch in Pulverform (Seifenpulver), darf gleichzeitig 
mit Iiessivs kbSuix angewandt werden; dasselbe giebt bei einfachstem, fchonendstem, schnellstem 
und billigst denkbarem Waschverfahren eine blendend weihe und vollständig geruchlose Wäsche. 

Priimiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Auszeichnungen.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaaren- u. Seifenhandlungen oder direkt von:

M I M »  M  l e n i n  M i r ,  k s te » l I .  k ico l, km §> t .  W I w  L  <!!«.>

K « i> d M -A « k k d M s
des
i8 i» o I s L 2 8 lL L 's c h e n

K o n k u r s  -  W a a r e n l a g e r s ,

WM- S 6 § L s r s t i » a s s S  S S
Wird vom 21. Januar ab von 9—1 Uhr vormittags u. 

3 - 8  Uhr abends a u s v e r k a u ft .

Ich habe mich in Thorn als« Maurermeister
niedergelassen.

K Mein Geschäftszimmer ist Cop-ernikusstraße 7.
tz Der Besitz eigener Sägewerke und Holzbearbeitungs» 
7 Maschinen, langjährige Erfahrung und eine geordnete

M aurerm eister.

Kkiso-Kostüme.
A nfertigung nach M aaß , auf Wunsch innerhalb 24 S tunden .

Größte Auswahl in Musterkollektion.

Für unsere
Abonnenten!

G r o ß e  W a n d k a r te  
d e s  D eu tsch en  R e ic h e s

in 8 Farben hergestellt, 84/89 em groß, 
liefert

zum Preise von 80  Pfennigen
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

E W s t M e  i m . A m n  Presse'

^ s o i k r » 1 s « I i « s  S a i » S a r L
tü r

Intisbve: ckokanw v. Ssunsu, Ingenlou,-.
-riioi-n, Lackerstr. 28, Uotzsbäuäs. vi-omdsi-g, vanriserstr.

i M m g  m  I M M i i m  M r  t r ! ». K rm .
öaüvvinewktungon, ^asoktollettvn, Vlosvts unü pumpsnanisgv 

(laskelr- unck Easbaävöksv. Aevl^lou-Volouoktavx. 
Eesobultss korsoval. ll'üobttKs Histuvx. Lesto RskersnLe 

Lilligs krsise.

^ u n s  ö a i t . c n x i i ' ,
s ch n e lls t . I N i t t e l  z .

" h a a r -  u n d  B a r t«M W u c h se s , u . i .  a l l .  <
^  s s o m a d . ,  T in c t . u .

^  D a n k . u .A n e rk 'en «
n u n g s s c h r .  b e w .

-  -
8 L D o s e  Mk. 1 .-  u. 2.— n eb s t  G e b r a u c h s .^ a n w e i s u n g  u . G a r a n t ie s c h .  V e r s . d is c r .  xr.8 N a c h n .  o d . L in s .  d . B e t r .  (a .  i .  B r i e f m .  a l l .  -
7  L ä n d e r ) .  A l l e in  echt zu  b e z ie h e n  d urch

^ p L rfü m e riv sa d n .^ .W ./^ .^ V ^ V N ,
A  U u m b u r x - v o r s k o l S v .

^  B ä c k e r e i
» krankheitshalber sofort zu verpachten. 

Z u  erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.
lLin gut erhaltenes Fahrrad zu 
E  verkaufen Junkerstr. 7. i  Tr. >

3  große Lastwagen, ;
1 Arbeitspferd, u. meh. S ielen billig § 

. zu verkaufen Culm er - Vorstadt 36. ,
.  M h r. Wallach, '

5 " -  6 " , kompl. ger., viel 
I x  V ,  Aufsatz, durchaus gesund u. ? 

fehlerfrei, fü r schwerstes Ge- l 
wicht,stehtz.verk. 6unl 111. H auptm ann, !

Hofstraße 1. <

8 m W e  s e t t e  A i t i i ,  f
8 V "  geschlachtet auch lebend ,-"P S P  ' 

L P fd . 65 P fg . !

Dom. Neuhos b Schönsee, Wefthr. !

E i n  K i n d e r w a g e n  ^
zu verkaufen Schillerstraße 12, 1 T r.

G e w a n d t e r M a s s e u r
A S -"  gesucht. 'M U  Anerbieten unter , 
0 .  7 an die Geschäftsstelle dies. Z tg. '

Ein tüchtiger

L t e l l m a c h e r - G e s e l l e
findet d a u e r n d e  Beschäftigung bei ^

S .  » « 8 s -  Stewken, s
am H auptbahnhof T horn .

Tüchtige Schneidergesellen, §
auf M ilitä ra rb e it eingearbeitet, sucht ' 

llollrke, Schneidermeister, 
Coppernikusstraße 21. 

Daselbst kann sich 1 Lehrling melden.
Auswartemädchen

gesucht Junkerstraße 7, 1 Tr.
1  sauberes Aufwartemädchen k
gesucht Altstädtischer M ark t 8, 1 T r.

Die von H errn  H auptm ann Z im m er, "
Baderstratze Nr. 6 ,

innehabende W ohnung ist vom 1. 
A pril 1899 zu vermiethen. N äheres
bei t to lo r S o k  IS o i- .

Fortzngshalber n

versch. H aus- u. W irthschaftsgeräthe zu 
verkauf, laoobsolw, Seglerstraße 25.

empfehle:
Feinste Brat- u. Delikatefz 

Heringe, Rollmöpse
und täglich

frische Mncherwaaren.
^ 8 t « l i e r ,  Schillerstr.

A« B kiW tks Pi«»i»»
wird zu kaufen gesucht. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

L.08S
des St. Hedwig-Krankenhauses 
in Berlin. Ziehung am 6- und 7. 
März d. Js„ Hauptgewinn 
100000 Mk.. L 3.50 Mk..

Hr Königsberger Pferdelotteri 
Ziehung am 17. Mai d. Js.. 
L 1.10 Mk.,

N r 2 . W o h l f a h r iS  » L o t te r t e  zu
Zwecken der deutschen Schutz 
gebiete. Ziehung vom 14. bis 
19. Aprild. I , Hauptgewinn 
100 000 Mk.. » 3,50 Mk. zu 
haben in der

Ätschsstrsikllk der T̂korinr Presse".

1S v«» Mark

1 0 0 0  M a r k

Minna Seclier
.>

Atelier

Friedrichftrahe 8.
Den Herren Fohlenzüchtern 

lache bekannt, daß bei mir
K ö n i g l .  B e s c h ä l e r

H m  1 . M S r r ,  ^ p t u r k v k r s s r s
Loneert 8anl!y^.
Lillste ä 3. 2, 1'/, «. 1 LIü. bei

L ) . k ' .

1° « » » ,  R u d a k .

Mr Reiche!
>'» Prachtbibel —  neu —  zu
ifen. W o, sagt die Geschäfts-

zumwaschen, färben 
und modernisiren 

''werden angenommen 
Neueste Fa?ons zur gest. Ansicht.

Mini»« Movll Nachf.»
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

L I M A

J ü n g e r e  K n a b e «
nden liebevolle Aufnahme.

Frau 6okanns Ksukkmann,
Thorn, Albrechtstr. 2.

Z um  1. A pril d. J s .  suche ich für 
keine Buchhandlung einenL e h r lin g
lit den nöthigen Schulkenntnissen.

L. f. 8elmsttr.

l lo le l  HÜU8KUM.
Dienstag den 14. d. MtS. 
/  >A« Grostes
v F l i s t i i l i c h t s -

K liM iif e s t ,
wozu ergebenst einladet

V. Auktion und 
Ausstellung

der

1Vtz8tMi88. ütztziilbllek' 
(s686l!8e!iAkt

am
Freitag den 3. nnd Sonn­

abend den 4. Mär; 1899

D a n z i g .
Beginn -er Anktion

S l> » n a d e « L  d k n  4 .  U i i r z  1 8 9 9
morgens 10 Uhr.

Z ur A uktion kommen ca. 
200 Westprcustische Heerd- 
bnchbnllcn, deren beiderseitige  
E ltern  Westpreußische Heerd- 
bnchthiere sind.

Alle über 18 Monate alte 
Lullen sind gekört.

Alle über 12 Monate alte 
Bullen sind vorgekört.

Alle über 9 Monate alte 
Brillen sind sarbenecht 
nnd körbercchtigt.

Sämm tliche B ullen sind im letzten 
Vierteljahre n u r einm al m it T u b e r -  
k u liu  g e im p f t  und haben auf diese 
Im p fu n g  n ich t r e a g i r t .  D er Im p f ­
schein für jeden Bullen ist am Auktions­
tage von dem Geschäftsführer der 
Heerdbuchgesellschaft N a « v k  zu 
erhalten.

Von M itte  Februar ab sind Auktions­
und Ausstellungskataloge von dem Ge­
schäftsführer N a se? ,, Z oppot, 
Schwedenhofstraße 1, kostenfrei zu er­
halten.

Vom 3. M ärz  er. vo rm ittags an 
sind alle zur Auktion kommenden 
Bullen zu besichtigen.

- » .  W u m l s . - l c O
sind 2  W o h n u n g e n  von je 6 Zim m ., 
Küche, B ad  rc. ev. Pserdestall bill. z« 
verm. N äheres in der Exp. d. Z tg .

Eine Hofwohnnug,
3 Zim m er, Küche und Zubehör, vom 
1. A pril zu vermiethen. S. S im on.

Täglicher Kalender.

1699.
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Februar. — — — 15 16 17 1S
19 20 21 22 23 24 25
26 27 26 — — — —

März... — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31

April. . — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 w 11 12 13 14 15

16 17 18 19 80 21 22

Druck rwd «erlag voa L. DombrowSlt ta Aon» Ht«-,« Beilage.



Beilage zu Rr. 39 der „Thorner Presse"
Mittwoch den 15. Februar 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

18. Sitzung vom 13. Februar 1899, 11 Uhr.
Am Regierungstische: Minister v. d. Recke.
Der E tat des Reichs- und Staatsanzeigers 

wird nach kurzer Debatte genehmigt und sodann 
der Etat des Ministeriums des Innern berathen.

Es liegt hierzu ein Antrag des Abgeordneten 
Dr. Wiemer vor: den Erlaß des Ministers des 
Innern vom 22. Jnn i 1898, wonach, falls zur 
Herstellung der öffentlichen Ordnung zum Gebrauch 
der Waffen geschritten werde» muß. unter allen 
Umständen nur scharf eingehanen und scharf ge­
schossen werden darf, ebenso sachlich ungerecht­
fertigt, wie den Ueberlieferungen der preußischen 
Gesetzgebung widersprechend zu erklären.

Abg. Dr. v. I a g d z e w s k i  (Pole) beklagt 
sich über systematische Beschränkung der den 
Polen feierlich verbürgten politischen Rechte, ins­
besondere des Vereins- und Versammlungsrechtes.

Abg. v. S t a u d h  (kons.) rechtfertigt die zum 
Schutz des Deutschthums getroffenen Maßnahmen. 
I n  Krreger- und landwirthschaftlichen Vereinen 
suche das nationalpolnische Element das Deutsch- 
thum zu verdrängen und die Herrschaft an sich zu 
reißen, während sich die nationalpolnischen Vereine 
Ausschreitungen schuldig machten, welche zu em­
pfindlichen gerichtlichen Bestrafungen führen

Minister v. M i g u e l  weist auf den Inha lt 
der Ministerialverfügung hin, wonach die wirth- 
schaftlichen und religiösen Interessen der polnischen 
Bevölkerung nach Kräften gefördert werden 
sollen. Wird gegen die Anordnungen verstoßen, 
so Tonnen Beschwerden hiergegen erhoben werden. 
Das wurde mehr nützen, als lange Reden hier 
uu Hause. Deutsche und Polen werden vollständig 
gleich behandelt. Jeder Beamte, der in Polen 
war, bestätigt, daß die Polen aggressiv vorgehen. 
Die Lokal-Vereine und die polnische Presse beob­
achten eine Haltung, die dem öffentlichen Recht 
zuwiderläuft. Die polnische Presse erklärt ganz 
offen, daß man einem Polen keinen größeren 
Schimpf anthun kann, als wenn man ihn einen 
Prenßeu nennt! (Hört! hört!) Die Polen sollten 
sich entschließen, sich als Preußen zu fühlen. Die 
Polnische Srache wird uns dann garnicht genireu 
Es hängt also alles von den Polen selber ab 
lBeifall links.)

Abg. Dr. W i e m e r  (frs. Vg.) verurtheilt den 
Erlaß über den Waffengebranch. welcher leicht 
Provokatorisch wirken könne. Selbst für das 
Einschreiten militärischer Kräfte gelte die Vor­
schrift. daß nicht gleich mit aller Schärfe vorge­
gangen werden soll. I n  England kenne man 
"ine solche, Waffe,ianwendnng überhaupt nicht. 
Der Erlaß ,ei politisch unklug, denn er habe von 
»enem Unzufriedenheit in die Massen getragen 
und der Sozialdemokratie neue Stimmen znge 
fuhrt. (Beifall links.)
. Minister v. d. Recke: Die Ausführungen
der Vorredners können mich nicht veranlassen, 
ore Verordnung auch nur in einem Punkte zu 
" "^ " -^ ...^ .^ A E 'ed n e r hat den Erlaß auch jetzt 
»och Nicht verstanden; ich werde doch schließlich 
am besten wissen, was der In h a lt des Erlasses 
ist. (Heiterkeit links.) E r enthält nichts weiter 
als die Ausdehnung der heute schon für M ilitär 
und Gendarmen bestehenden Vorschriften auch 
auf die Polizeibeamten. I s t  der Moment des 
Eingreifens mit der Waffe gegeben, dann, aber 
auch nur dann. soll mit aller Schärfe vorgegangen 
werden. (Beifall links.)

Auf einen Antrag des Abg. Dr. Kelch (frk.) 
erwidert Munster v. d. Recke, daß von der Ver- 

Regierung in Potsdam vorläufig Ab- Itand genommen sei.

stätlgung des Berlmer Oberbürgermeisters. Es 
scheine, als ob der Minister keinen Einfluß auf 
den König habe und wäre es besser, wenn der 
Minister nicht länger im Amte bliebe.

Vizepräsident K r a u s e  bittet den Redner, die 
Person des Königs nicht in die Debatte zu 
ziehen.

Minister v. d. Recke erwidert, daß für die 
der Bestätigung er allein die Ver- 

antwortung trage, ebenso dafür, daß durch diese 
Verzögerung kern Unglück entstehe.
,  Vbg.v. K a r d o r f f  (frk.) wünscht, daß die 
^"ststutlonellen Regierungs-Grundfätze auch bei 
Bestätigung der Selbstververwaltungsbeamten ge­
wahrt bleiben. Durch den Erlaß über den 
Waffengebranch sei an dem früheren Zustande 
nichts geändert.
..A b g . v -S  e h d e b r a n d  (k.) glaubt nicht, daß 
s ö ^ A ^ ^ ' ^ k e i t  des Ministers dem Par- 
könne * i > 0enuber soweit ausgedehnt werden 
rechtes Bestätigungs-
d e ? W a f f 'e n S L

"utzlrch. daß auch die bei solchen Auflaufen
SLSÄ S« N'"

Abg. Dr. K r a u s e  (ntl.): Die Verordnnna
über den Waffengebranch bedürfe noch der Klar" 
stellung. I h r  Wortlaut lasse die Auslegung des 
Ministers mindestens zweifelhaft erscheinen.
^  Abg. S chm itz  (Ztr.) wünscht wirksamere 
Verordnungen zur Unterdrückung von Viehseuchen. 
S«r Wlchr,,„g der Sonntagsruhe und zur Ver- 
vo» gesundheitsschädlicher Nachahmungen 
der U?!U"gsmitteln. Auch zu gnnsten der von

Preußen nnd Deutschen als mit Slave» verkehren.
Weiterberathung morgen 11 Uhr; vorher de­

finitive Wahl des Präsidiums.
Schluß 4'/z Uhr.______________

LnLau w iM e lu . ^uS^e7"^ordeE eü  
öffentlichen «^'«ister durch Einschränkung der 

G e h ^  viel thun.
daß die flabl de>-" b e h r e n s  glaubt nicht, 
dem Land- so»)« osteMichen Vergmigungm aus

„ , .M .  Dr. I  a g d z e w s k i : Die von Staudh 
EÜ^dnten Aufrufe m der polnischen Presse: 
»Kauft bei den Euren! hätten keine antideutsche, 
wndern eine aifllsemltlsche Tendenz. DasJnden- 
thum habe in Polen unbestreitbar wirthschastlich 
besonders schädlich gewirkt. Man solle die Rechte 
der Polen wahren, so würden diese lieber mit

D m W er Reichstag.
31. Sitzung am 13. Februar. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Staatssekretär Graf 
Posadowsky.

Zu Beginn anwesend 40 Abgeordnete.
Ohne Debatte wird das Abkommen mit Peru 

betr. die Stellnng der beiderseitigen Konsule in 1. 
nnd 2. Lesnng genehmigt.

Es folgt die 1. Berathung der Novelle znm 
Juvallditacs-Verfichernngs-Geseh.

Staatssekretär Graf P o s a d o w s k y  gedenkt 
zuerst der Bestrebungen, die gesammte Sozialvev 
stchcrnng, Kranken-, Unfall- und Jnvaliditäts 
Versicherung in eine Organisation zusammenzm 
fassen. Man unterschätze bei diesem idealen 
Ziel aber wohl die gewaltigen Schwierigkeiten. 
Zweifellos würde eine solche Zusammenfassung 
nicht möglich sein ohne Dezentralisation. Denn 
sonst gebe es zu viel Schematismus unter unge­
nügender Berücksichtigung der Individualitäten 
des Einzelfalles. Wer aber jenes ideale Ziel an­
strebe, werde nmsomehr die Anfänge von Dezen­
tralisation gutheißen, wie sie sich in vorliegendem 
Gesetzentwurf vorfänden. Die darin vorgeschlage­
nen örtlichen Renteufestsetzungsstellen feien ange­
zeigt namentlich auch im Interesse der Ermögli- 
chung eines mündlichen Verkehres gleich in der 1. 
Instanz und nicht erst, wie bisher, in der 2., dem 
Schiedsgericht. Beider bisherigen Art derRenten- 
festsetzung seitens der Bersicherungs-Anstalten sei 
der Anspruchserheber zu sehr in der ungünstigen 
Lage des Klägers, der sich erst unter Schwierig­
keiten fein Recht erkämpfe» müsse und deshalb 
selbst dann. wenn ihm das endlich gelinge, nicht 
den Eindruck der ihm durch das Gesetz zugedachten 
Wohlthat habe. E r selbst habe sich sehr oft in 
Einzelfällen auf Grund des Aktenstndinms ein 
ganz anderes Bild gemacht, als er es nachher, 
erst beim Schiedsgericht, durch die mündliche 
Verhandlung gewonnen habe. Fortan werde die 
Versicherungs-Anstalt, also der stärkere Theil, 
klagen müssen, wenn sie glaube, daß die Rente 
zu Unrecht f̂estgesetzt sei. Die Rentenstellen 
garantirten auch zweifellos eine bessere Kassen- 
kontrolc, eine Kontrole des Karteneingauges, weil 
sie die Verhältnisse an Ort und Stelle, die 
Arbeiterzahl, besser übersehen könnten. J e  mehr 
wir überdies Organe schaffen, welche berechtigter- 
maßen sozialpolitische Ausgaben des S taates ver­
treten, desto besser werde auch Umsturzbestrebun­
gen entgegentreten werden können. Ein zweiter 
wichtiger Punkt in der Vorlage sei der des Ver- 
mögeilsausgleiches. Erfolge dieser nicht, so würden 
einzelne Anstalten sehr bald die Beiträge ver­
doppeln. vervierfachen müssen, während andere sie 
herabsehen können, und diese Verschiedenheit der 
Beiträge würde der ganzen sozialpolitischen Ten 
denz der Versicherungsgesetzgebung widersprechen 
Und das Uebel würde immer größer werden, iw 
dem noch mehr als jetzt die Arbeiter, namentlich 
in jüngerem Alter, aus den betr. Landestheilen 
fortziehen. Davon, daß etwa in Ostpreußen 
5 Millionen Mark Beiträge defektirt seien, 
könne garkeine Rede sein. Die Beitragserhebung 
durch Marken sei beibehalten worden, weil unter 
den unzähligen anderweiten Borschlägen kein ein­
ziger gewesen sei. der sich als zweckmäßig erwiesen 
hatte.

Abg. Schm idt-E lberfeld (freis. Vp.): Vor 
zwei Jahren hat der Reichstag den Hauptpunkt, 
den Vermögensausgleich, abgelehnt, und jetzt kehrt 
dieser in der gegenwärtigen Vorlage wieder. 
Dieselbe enthält zwar außerdem einige unzweifel­
hafte Verbesserungen, aber den Kern der Vorlage 
bildet doch offenbar der finanzielle Ausgleich. 
Mrt demselben wird aber der ganze Versichernngs- 
ö.°"dpmikt verlassen, wonach ein Recht durch 
Verstcherungs-Beitrage erworben werden muß und 
m erworbene Rechte, eingegriffen. Höchstens 
konnte man eine gemeinsame Lasten-Aufbringnng 
bet den Vertragen für statthaft ansehen, aber nie­
mals in Bezug auf das bereits vorhandene Ver­
mögen. Das wäre eine Enteignung. Redner 
findet es auffällig, daß die Mißstände so groß nur 
in Ostpreußen seien, nicht auch in Westpreußen, 
Posen, Pommern, wo doch sonst die Verhältnisse 
im allgemeinen ganz ähnliche seien. Ein Aus­
gleich bahne sich, übrigens auf ganz natürliche 
Welse an. denn bei den mehr industriellen An­
stalten wachse dce Zahl und die Durchschnitts- 
hohe der Invalidenrenten zusehends. Schon nach 
2 und gar erst 10 Jahren werde also das Bild 
ein ganz anderes sein. Man sollte sich also hüten 
eine Aenderung für die Dauer zu beschließend 
Mrt den Ortsrentenstellen ist Redner einver­
standen, soweit sie eine Dezentralisation bewirken 
sollen,; hat aber sonst Bedenken gegen Einzel­
heiten. Ob sich im Zusammenhang mit dieser 
Dezentralisation die gesammte Versicherung zu­
sammenfassen lassen werde, läßt Redner dahin­
gestellt, aber für möglich und wiinsllienswerth 
alte er einen gemeinsamen Aufbau wenigstens 

für Kranken- und Jnvaliditäts-Verstcherung.
Abg. H i tz e (Ztr.) Seine Partei habe s. Zt. 

in ihrer großen Mehrheit die Versicherung auf 
die Großindustrie beschränken wollen, da die

angewiesen sei seien die Anstalten bankerott 
Ware bei Erlaß des Gesetzes eine solche Räch 
^ ^ b lw n g ,  wie sie jetzt hier voraeffblaae»»-Mich,,,

Absicht und wurde verstimmt, 
vo» U A e la s tu n g  der ländlichen Anstalten rühre 

der vorübergehend großen Zahl der Alters- 
da muffe man den Ausgleich durch 

Reichsznschnß schaffen, nicht aber auf Kosten der 
Arbeiter. Die Zusammenlegung des Risikos 
könne doch nur für die Zukunft stattfinden. Das 
aufgesammelte Vermögen gehöre den Anstalten 
nnd dürfen nicht konftszirt werden. Im  übrigen

enthalte die Vorlage eine Reihe von Verbesserun­
gen, so namentlich dadurch, daß die Jnvaliditats- 
Versicherung in organischen Zusammenhang ge­
bracht wird mit der Krankenversicherung. Den 
Jnvalidenrentnern, welche unversorgte Kinder 
haben, müßte eine Zuschlagsrente gegeben 
werden. M it den örtlichen Rentenstellen erklärt 
sich Redner einverstanden. Sehr erwünscht wäre 
eine Erweiterung der sozialen Versicherung auch 
durch Ausdehnung auf Wittwen und Waisen. Es 
ginge das auch in der Weise, daß die Beiträge zu­
nächst um deswillen nicht erhöht werden. Wenn 
erst die Arbeiter sehen, wie segensreich diese 
Wittwen- und Waisen - Versichersing sei, dann 
würden sie ganz gewiß hinterher sehr gerne auch 
etwas Höhere Beiträge zahlen. Jedenfalls sei 
die Wittwen- nnd Waisen Versicherung viel werth­
voller, als die Herabsetzung des Alters für die 
Altersrente auf 65 oder 60 Jahre.

Abg. v. R i c h t h o f e n  (kons.): Auch wir 
sähen eine Wittwen- und Waisen-Vcrsichernng 
sehr gern. aber sie läßt sich jetzt nicht erreichen. 
Wir wünschen ferner das gesammte Handwerk in 
die Versicherung einbezogeu. aber wir glauben, 
daß wir uns jetzt auf das Nächsterreichbare be­
schränken müssen Redner plaidirt sodann ein­
gehend für den in der Vorlage vorgeschlagenen 
Vermögensausgleich zwischen den verschiedenen 
Anstalten im Interesse der gefährdeten mehr 
landwirthschaftlichen Anstalten.

Abg. M o l k e n b u h r  (sozd): Die Vorlage 
enthalte einige Verbesserungen; Abkürzung der 
Karenzzeit, andere Festsetzung der Renten, An­
näherung an die Krankenversicherung; nur sollte 
man in letzterer Beziehung einen völligen An­
schluß vollziehen und gleichzeitig eine Novelle 
zum Krankenversicherungs-Gesetz einbringen. Die 
Hauptsache in der Vorlage sei aber das Theilen! 
Den Sozialdemokraten habe man immer den 
Vorwurf gemacht, sie wollten „theilen", was der 
größte Blödsinn sei lind nun gehe die Regierung 
hier selber an das Theilen. (Heiterkeit.) Gegen 
dieses Theilen bei den Vcrsichernngs - Anstalten 
sei ja auch nicht das geringste einzuwenden, sobald 
die Regierung etwa noch eine Vorlage einbringe, 
daß alle angesammelten Vermögen 60 pCt. an 
eine gemeinsame Kasse abgeben müßten- (Heiter­
keit.) Redner erklärt sich entschieden gegen den 
Vermögeiisansgleich zwischen den verschiedenen 
Anstalten. Die Ursachen der Flucht der Arbeiter 
vom Lande würden hinreichend gekennzeichnet 
durch Aeußerungen, wie sie neulich im preußi­
schen Abgeordnetenhause die Herren v. Korn und 
von Wangenheim gethan hätten, indem sie von 
„ungebrannter Asche" nnd Prügelstrafe für die 
Minderjährigen gesprochen hätten. (Lebhafte 
Unruhe und Unterbrechungen rechts.) Weiterhin 
wünscht Redner u. a. Ausdehnung der Kranken 
Versicherung auf die Landarbeiter. Wenn es 
nicht gelinge, dem Gesetz die agrarischen Krallen 
zu nehmen, würden seine Freunde gegen das 
ganze Gesetz stimmen.

Weiterberathung morgen 1 Uhr. 
______________Schluß 5'/« Ubr.____________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 15. Februar 1759, vor 

140 Jahren, wurde zu Heyurode bei Nordhause» 
der hervorragende Philolog Friedrich August 
Wolf geboren, der von dem Geiste des klassischen 
Alterthums durchdrungen war, wie keiner, der 
ihm vorangegangen. Er wirkte als Professor in 
Halle und Berlin und erhob die Philologie zur 
selbstständigen Wissenschaft. Den Spure» Wolfs 
sind seitdem alle deutschen Philologen gefolgt. 
Auf emer nach dem südlichen Frankteich zur Her­
stellung seiner Gesundheit unternommenen Reise 
starb er am 8. August 1824 in Marseille.

Thor«, 14. Februar 1899-
— (Neue Z o l l  o r d n u n g  f ü r  den W eichsel­

v e r k e h r  zwischen S c h i l l n o  und  Thor n . )  
Am 1. März. d. J s .  tr itt eine vom Finanz­
minister erlassene neue Zollordnnng für den An­
sageverkehr auf der Weichsel zwischen Schillno 
und Thorn in Kraft. Darnach dient das Neben- 
zollamt Schillno als Ansageposten für das Haupt 

Thorn bezüglich derjenigen auf der 
Weichsel eingehenden Waaren, für welche das 
Nebenzollamt Schillno zur selbstständigen Ab- 
^^W N g Nicht befugt ist, oder deren spezielle 
Revision erst m Thorn erfolgen soll. Jeder 
Schiffs- und Traftensnhrer hat sich bei Ueber- 
schreltung der Grenze bei Schillno bei dem Neben­
zollamt zu melden und sämmtliche seine Ladung 
betreffenden Papiere (Konnossemente, Ladescheine, 
Frachtbriefe, Holzkisten, Verkaufs- nnd Aufmeß- 
listeu rc.) abzugeben. Eine amtliche Begleitung, 
sowie der amtliche Verschluß der Waaren kann 
unterbleiben. Der Schiffs- oder Trafte,.sichrer 
hat aber die ei>,geführten Waaren nach Menge 
und Gattung so genau und vollständig als mög­
lich anzugeben. Bei Holztransportcn in Schiffs­
ladungen oder in Tratten hat die Angabe ins­
besondere zu umfassen die Zahl und die Art der 
Schiffsgefäße und der Tratten, für letztere auch 
die Zahl der zu emer Traft verbundenen Theile 
uud dw Gattung der Hölzer, wennauch nicht 
nach Unterscheidung des Tarifes. Das Neben­
zollamt Schillno nimmt sodann eine Vorrevision 
der gemeldeten Schiffsgesäße und Traften vor 
daß andere als die für das Ansageversahren an-
verzoNt^od^r""»^ mchtvorhanden oderx "Aollt oder Zollfrei sind. Dann werden „An- 
agezettel ausgefertigt und mit den Papieren 

über dleLadnn» emgesieaelt und. adressirt an das 
Hauptzollamt zn Thorn. dem Schiffs- oder Traften- 
luhrer mitgegeben. Soweit eine Verschlnßanlage 
tattfinden kann, ist solche zu bewirken und aus 
den Ansagezetteln in diesem Falle die Anzahl der 
angelegten Bleie und Siegel zu vermerken. Nach 
beendeter Vorrevision hat der Schiffs- oder 
Trattenführer mit seinem Fahrzeuge oder Flosse 
dre Revlsionsstelle ungesäumt zu verlassen, die 
Fahrt nach Thorn anzutreten und ohne weitere» 
AS den durch natürliche Hindernisse bedingten 
Aufenthalt, und ohne daß die Ladung eine Ver­
ändern,,g erleidet, fortzusetzen. Zur Kontrole 
wird eine dem jeweiligen Bedürfniß anzupassende

Transportfrist bestimmt, die in der Regel nicht 
über 48 Stunden zu bemessen und, wenn nicht 
natürliche Hindernisse zur Abweichung zwingen, 
ünbedingt einzuhalten ist- Unmittelbar nach der 
Ankunft in Thorn hat sich der Führer bei der 
Zollrevlsionsstelle unter Vorlegung des die 
Schiffs- und Ladnngspapiere und den Ansage- 
zettel enthaltende» Briefes zu melden. Inner­
halb 48 Stunden »ach dem Eintreffen in Thorn 
muß über »ede Schiffsladung oder Holztraft Ver­
fügung getroffen werden. — Die zollamtliche Ab­
fertigung der nach Rußland gehenden Waaren, 
deren Ausfuhr nachgewiesen werden muß, erfolgt 
bei der Zollrevisionsstelle an der Weichsel in 
Thorn, welche die Revision der Waaren vor­
zunehmen, gegebenenfalls das Einladen derselben, 
sowie nach bewirkter Verschlutzanlage den Ab­
gang des Transportes zu beaufsichtigen hat. Der 
Ausgang mit unverletztem Verschluß eilige- 
troffener Waaren wird bei dem Nebenzollamte 
zu Schillno kontrolirt. I n  „»verdächtigen Füllen 
kann von der amtlichen Verschlnßanlage und von 
amtlicher Begleitung Abstand genommen werden. 
Das Nebenzollamt Schillno Prüft event, den an­
gelegten Verschluß und ertheilt die erforderlichen 
Äusgangsbescheinigungen. Wen» Naturereignisse. 
Unglücksfälle oder andere außergewöhnliche Um­
stände auf der Fahrt zwischen Thorn und Schillno 
ein Anlegen nöthig machen, so hat der Schiffs­
oder Trattenführer sich zum Ausweise über die 
Unterbrechung der Fahrt uud deren Ursache eine 
Bescheinigung vom nächsten Grenzaussichtsposten 
oder der Ortsbehörde ertheilen zu lassen. Wird 
durch die Strandung oder einen anderen Unfall 
eine Umladung oder Ausladung der Waaren 
nothwendig, so ist hiervon der nächsten Zoll­
behörde oder Grenzanssichtsstatio» sofort Anzeige 
zu machen nnd deren Anweisung abzuwarten. Is t 
erweislich Gefahr im Verzüge und nicht etwa 
ein naher Ort der Sitz der Zollbehörde, so dürfen 
die znr Sicherung der Waare» erforderlichen 
Maßnahmen unter Zuziehung des Ortsvorstehers 
oder eines anderen glaubwürdigen Mannes aus 
einer nahe gelegenen Ortschaft bewirkt werden. 
Der Zollbehörde ist sodann unter Vorführung 
der ganzen Ladung ausführliche Anzeige von dem 
Vorfall zu machen nnd dabei genau anzugeben, 
welche Gegenstände etwa auf Leichter-fahrzeuge 
zum Weitertransport übergeladen worden sind. 
Die an Land gebrachten Waaren werden so lange 
unter amtliche Bewachung genommen, bis deren 
Verzollung oder Abfertigung zum Weitertrans­
port stattgefunden hat. Die znm Zwecke der 
Statistik des Waarenverkehrs des deutschen Zoll­
gebietes mit dem Auslande erforderlichen An- 
schreibungen sind bei der Zollrevisionsstelle an der 
Weichsel in Thorn zu sichren.

— ( S t r a f k a mme r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Wollschlaeger. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Landrichter Dr. Rosenberg, 
Landrichter Woelfel nnd Amtsrichter Zippe!. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Krause. Gerichtsschreiber war Herr Gerichtsaktuar 
Kompa. — Der Pferdeknecht Franz Namys aus 
Leibitsch stand im vorigen Jahre bei dem Thier­
arzt Hösselbarth in Culmfee als Pferdeknecht in 
Diensten. Ohne Wissen und Genehmigung seines 
Dienstherrn schnitt er eines Tages im September 
v. J s .  den Pferden des Hässelbarth eine Meng« 
Haare aus den Schwänzen und verkaufte die­
selben an einen Händler. Aehnlich verfuhr er 
mit den Pferden des Gutsbesitzers Goedecke aus 
Falkenstcin und des Fleischers Feeser aus Culm- 
see, welche er ebenfalls durch Abschneiden der 
Haare aus den Schwänzen verunstaltete. Auch 
diese Haare verkaufte er an einen Händler. Da 
in einem Falle der Strafantrag gegen Namys 
nicht gestellt war. mußte das Verfahren hinsicht­
lich dieses Falles eingestellt werden. Im  übrigen 
wurde Namys wegen Sachbeschädigung in Ver­
bindung mit Diebstahl zu einer Gesammtstrafe 
vo» einem M onat Gefängniß verurtheilt. — Die 
nächste Verhandlung betraf das Dienstmädchen 
Marranna Karczewski aus Culm. welches unter 
der Anklage der wissentlich falschen Anschuldigung 
stand. Die Angeklagte war bis Martini v. J s . 
bei den Lehrer von Wiecki'schen Eheleuten in Gr« 
Czhste bedienstet. Am 2. November vor. Js . 
denunzirte sie die von Wiecki'schen Eheleute, weil 
sie von denselben mit einem sogen. Kartoffel­
stampfer über den Kopf geschlagen sem wollte, 
bei der hiesigen Staatsanwaltschaft. Diese An­
zeige soll von der Angeklagten wider besseres 
Wissen erstattet sein. >»>d sie soll sich dadurch der 
wissentlich falschen Anschuldigung schuldig ge- 
macht haben. Die Angeklagte führte zu ihrer 
Vertheidigung an, daß sie die Denunziation nicht 
selbst verfaßt habe, sondern daß sie dieselbe von 
einem Winkelschreiber habe anfertigen lassen 
Dieser habe ohne ihr Wissen in der Denunziation 
behauptet, daß sie von der Frau von Wiecki mit 
dem Kartoffelstampser über den Kopf geschlagen 
worden sei. Wenn diese Angabe auch nicht ganz 
der Wahrheit entspreche, so sei doch richtig, daß 
ine Frau von Wiecki mit dem Kartoffelstampser 
ihr mehrere Schläge auf die Arme versetzt, nnd 
daß auch der Ehemann sie mißhandelt habe. Bei 
dieser Sachlage, die für erwiesen angenommen 
wurde, vermochte der Gerichtshof eine strafbare 
Handlung der Angeklagten nicht festzustellen. 
Aus diesem Grunde erfolgte ihre Freisprechung. 
— Die Strafsachen gegen die Knhhirtenfrau 
Franziska Resmer geb. Makowski aus Hermanns­
dorf wegen versuchter Nöthigung und Bedrohung 
und gegen die Arbeiterwittwe Katharina Wis- 
niewski aus Culm Wege» Diebstahls im Rück- 
falle wurden beim Ausbleiben der Angeklagten 
vertagt und die Verhaftung der Angeklagte» be­
schlossen. Auch die Strafsache gegen die Arbeiter­
frau Franziska Krause aus Nubinkowo und Ge­
nossen wegen Diebstahls gelangte zur Vertagung, 
weil noch Entlastungszengeu geladen werden sollen.
Verantwortlich für den Jnhalr: Heinrich Wartmann in Thorn.

15. Februar Sonn.-Aufgang 7.19 llhr.
Mond-Äufgang 8.43 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.11 Uhr. 
Mond-Unterg. morgens
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Ohne Gewähr. -
137 93 201 44 591 (150) 623 42 722 1100 403 714 

35 2028 69 130 40 207 75 358 87 543 789 3023 62 
249 93 559 610 34 744 76 4048 255080 594 615 29 
731 89 691 933 75 (150) L005 63 207 t?6 679 749 (560) 
848 6073 136 267 406 49 767 949 95 (150) 7180 96 
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86 441 640 S009 346 437 64 552 775

19032 67 122 26 58 67 453 73 88 578 904 26 34 92 
11072 65 109 214 96 338 560 645 71 705 51 902 1L04S 
172 437 67 92 569 61 635 13115 37 216 381 490
593 629 45 51 99 956 14077 103 309 44 48 66 403
15014 39 46 396 436 572 634 97 677 914 33 16089
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555 667 76 23126 56 97 243 98 363 539 59 704 11
906 57 24023 47 66 269 78 361 629 837 25031 103
91 243 338 408 79 517 61 631 743 64 75 859 977
26097 258 615 856 60 935 27061 163 302 49 50 
460 7 97 843 72 955 67 28023 165 232 482 29074
107 72 414 43 51 632 62 68 707 616

30025 188 202 90 306 8 740 76 933 31048 (150)
264 316 91 (150) 405 99 707 834 902 16 34 50 32080 
217 868 71 904 20 69 33186 431 503 717 83 826 933
34000 243 407 (200) 52 95 656 61 (150) 66 S5605 43 
114 35 200 73 (150) 494 579 691 (150) 690 990 36206 
57. 68 357 401 521 63 785 37024 516 967 74 99
38128 474 505 20 32 99 663 756 667 30274 66 533
960 91 (150)
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52173 76 315 532 623 965 87 53066 125 50 362 76 652 
86 54033 183 227 350 601 27 82 924 31 55010
68 (150) 74 175 254 56 59 756 58 62 796 970 50043 
123 61 (200) 223 38 76 349 67 506 845 62 69 906 57249 
325 29 413 522 843 907 91 58133 (150) 219 31 (150) 
452 75 578 627 769 652 920 29 59016^35 224 301 431
594 636 (300) 812 30 55 84 937
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536 66 73 97 750 67 811 38 944 56 213037 99
113 53 80 321 497 591 601 6 867 991 214163
252 77 355 636 (150) 980 215085 205 19 459
529 58 607 779 646 959 216244 355 421 530
38 609 706 84 904 21 217397 511 712 52 903
29 218088 127 73 65 393 564 716 219032 94 219
364 525 84 87 644

22 0043 (200) 70 240 395 409 14 62 631 763 813 
31 37 69 955 221021 63 203 656 853 72 933 (300) 
222053 155 96 310 22 77 586 660 89 94 801 2 73 
223145 64 87 427 646 47 779 932 2  24075 112 814 
960 (200) 225070 491 569 85 

Berichtigung. In  der Ziehungs-Liste vom 11. FebrlM 
Vormittags ist Nr. 1L3 287  statt 113261 gezogen.

2 0 0 .  M irs» . Peerch. Klassenlotterre.
?. K la sse . Ziehung am 13 F eb ru ar  1899 (Nachm.). 
Nur die Gewinne über 110 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

Ohne Gewähr.
15 72 100 31 245 475 539 600 4 5 (300) 66 771 987 

1250 64 502 19 55 65 (200) 691 604 923 2009 70 158
84 66 257 321 70 444 675 887 3029 42 177 87 409 33 
772 621 33 4039 99 119 92 260 65 79 359 502 679 
050) 2 2 ^ ^ 0 4  212 73 415 756 810 11 82 91 977 93 
6007 74 ^  E  259 302 53 89 446 716 802 (150) 7013 
^06 ^ 2  433 60 650 791 916 94 8057 161 363 576 91 
601 95 803 9036 68 117 56 215 33 391 814 904 60 

10188 360 61 520 759 907 43 11009 (150) 441 683 
922 12300 (200) 472 854 981 13069 436 929 14024 
162 88 275 694 777 867 1S013 43 329 46 588 997 
16109 336 65 422 741 82 634 65 68 988 17010 145 
261 441 524 614 753 18117 316 48 462 731 865 964 
19181 94 219 344 439 640 54 749 

20372 402 93 554 700 10 983 (150) 21088 145
97 255 353 493 616 750 878 84 96 22073 104 16 61 
448 745 926 71 23099 132 92 240 89 399 662 84 (200) 
791 936 24216 664 77 748 64 72 625 992 25096 163 
316 802 13 (200) 17 947 26059 107 432 97 532 53 

27057 216 712 641 995 28016 25 48 77 461 560 
94 727 964 2 9015 21 283 394 607 64 92 709 960 

30328 596 (10000) 809 84 932 80 31044 64 128 64 
245 91 314 406 16 580 884 905 13 32018 24 68 227 
29 60 88 406 94 534 56 623 718 42 674 933 61 33146 
(A0) 220 345 599 802 984 34120 24 32 441 60 710 
973 35180 421 30 517 609 722 93 831 36043 214 343 

537 975 37008 191 387 456 62 93 546 786 929 
^  685 ^  ^  762 72 844 913 37 39210 29 341 66 439

40117 482 576 710 14 67 814 962 41222 70 72 503 
57 741 63 (200) 813 74 42007 67 356 503 606 791 804 
43345 458 71 68 514 (150) 99 650 706 18 44026 418 
620 760 865 4  5017 21 229 50 75 436 46 955 4  6227 
366 428 (200) 541 673 79 800 936 47047 82 293 (150) 
327 59 529 83 661 976 48144 95 266 305 563 735 
49126 213 33 425 638 734 965 86

50070 144 85 262 424 52 530 724 609 51131 70 259 
92 518 603 817 22 57 73 933 52039 58 89 93 98 240 
? 1 ? ^ 0 9  354 628 49 51 721 46 53 921 54 53096 248

823 65 54133 461 516 631 61 63 742 897 
^ 0 2 0  AI? 52 65 497 702 908 5 6005 8 38 131 (200)

60132 354 624 717 «1410 97 523 65 «2009 32 62 
226 49 333 443 656 783 807 39 65 «3078 131 399 405 
63 93 948 64362 80 688 730 696 980 6  5074 127 224 
44 70 405 655 72 771 85 873 66071 285 93 (150) 581 
63 667 (150) 61 939 67171 283 (150) 719 35 79 879 
«8135 321 420 67 517 (150) 348 950 74 (200) «»300 
55 472 99 550 74 760 93 880 67 928 95

70216 77 302 425 515 730 71082 172 303 504 92 
662 (30 0 0 )  74 904 72077 291 346 70 585 632 725 
950 73030 73 171 368 439 552 728 38 97 863 84 973 
74016 108 29 278 756 66 814 31 7L045 62 68 (150) 
62 425 781 852 932 95 76076 285 329 455 529 624 
672 76 955 77360 591 678 710 35 814 65 950 78051 
72 80 300 2 46 466 88 653 677 961 70040 212 353

^  80136 93^235 5oVl0 651 758 68 81080 327 459 
786 914 41 82006 324 94 524 97 600 21 26 34 759 808 
904 83161 403 10 630 76 84023 (500) 91 135 76 571 
613 37 8  5423 653 720 67 817 21 969 8 6001 54 116 
278 98 336 416 56 656 995 87061 210 347 716 24 836 
966 88095 (150) 305 415 531 54 643 781 959 74 89328 
41 48 404 534 785 655 914 (150) 50

90017 51 141x75 387 412 59 616 761 685 91037 
120 22 33 287 94 394 (200) 574 626 92424 35 60 81 
675 61 737 64 87 664 928 50 9  3024 593 620 879 972 
94099 108 30 65 222 84 419 62 76 501 80 747 75 
95111 54 383 411 596 803 990 96199 342 465 524 53 
693 990 (150) 97217 19 29 35 308 (150) 99 (150) 505 
850 57 975 98126 372 759 868 99135 263 491 807 

100134 64 219 36 (150) 397 457- 755 57 822 72 
101128 247 59 325 97 590 621 858 102443 561 69 75 
659 819 103293 366 64 569 756 91 918 63 (150) 
104851  10S004 14 208 33 788 603 14 27 106043 197 
269 355 88 409 566 613 24 828 65 (150) 99 (500) 933 
60 95 107099 254 490 634 74 775 886 108173 219 
37 317 605 (200) 636 821 26 31 109034 35 74 86 91 
154 238 93 301 406 32 68 647 775 874 64 997 

110393 408 97 506 651 (200) 78 901 51 (150) 111030 
122 252 80 97 333 44S 93 583 861 953 112041 176 91

311 (150) 49 569 639 694 966 11S144 591 616 700 5
S13 114161 429 81 536 645 678 115056 (150) 142
499 736 693 924 76 78 116055 256 65 77 397 561
117202 345 61 406 508 20 697 666 948 118048 123 41 
268 435 47 534 61 72 713 75 84 636 923 60 1191SS
294 340 86 509 952 55

120064 187 280 375 537 893 980 121218 311 28 94 
401 19 94 607 83 (150) 781 86 917 122080 414 512 
736 42 12S188 96 296 307 409 87 997 124075 133 
71 379 569 665 90 125011 155 58 67 405 (200) 695 
859 912 62 126138 340 563 706 47 678 979 1 27132 
288 94 330 81 413 502 63 610 97 722 128161 275 91 
438 (150) 576 605 10 724 (150) 42 604 923 38 129070 
178 267 436 616 89 731 52 899

130023 203 9 574 609 34 705 11 858 64 70 88 905 
94 131072 371 83 490 132112 217 83 374 133185
213 300 524 618 64 134183 329 564 707 68 72 897 
901 48 54 13S095 246 429 503 97 621 (150) 714 18 
23 994 (150) 136001 81 259 65 554 624 23 907
137231 54 309 685 745 819 82 138000 50 339 (150) 
478 540 48 630 76 751 835 139005 9 164 (150) 398 
444 500 23 637 97 737 856

149024 68 104 202 589. 717 33 141196 205 428 76
66 604 9 98 842 142081 118 97 309 11 773 612 71 90 
143028 38 191 202 375 446 813 955 144126 (150) 69 
(200) 286 529 620 25 31 90 95 785 145105 58 213 
658 98 714 859 84 997 146252 70 572 726 326 91 984 
147068 (200) 167 95 212 70 419 577 79 646 67 (150) 
920 148371 401 149180 207 21 64 409 29 31 72 644 
731 80 859 934

150019 57 236 523 91 600 715 604 45 66 911 43 
151032 369 429 535 642 768 821 73 915 (150) 152010 
162 267 363 682 907 55 153162 260 62 364 419 22
68 76 94 775 945 154478 574 91 155009 26 351 915
156134 536 603 748 934 157052 133 205 38 492 509
671 158125 243 54 306 48 71 434 62 63 936 (150)
159019 215 600 654 919

160124 238 45 367 603 791 943 1 61036 67 156 94 
432 71 72 695 728 48 94 888 942 162015 61 472 557 
647 761 626 95 163076 91 93 105 37 73 256 389 507 
649 73 164006 12 72 260 (200) 64 (300) 66 536 671
97 796 165057 77 264 325 91 413 51 660 707 34 76 
869 929 72 166095 97 213 506 18 635 58 62 787 
167398 583 668 718 39 610 41 68 168160 253 332 
88 96 (150) 638 706 829 57 1 69014 39 45 593 681 717

170038 226 89 386 94 621 722 832 62 904 50 171153 
228 489 569 763 800 62 992 172026 517 643 59 833
173043 160 218 24 315 56 58 564 627 9^9 62 (500) 
174009 181 (150) 434 65 673 779 (150) 663 66 175036 
327 51 70 405 656 806 64 71 953 176123 415 640 973 
177043 241 425 562 720 178081 143 44 223 46 49 
427 64 82 538 603 765 824 (150) 35 179272 371 81
540 620 51 80 701 20 50 57 807

180054 371 83 459 60 582 601 641 95 960 181020 
25 135 63 306 499 (300) 683 725 182061 261 390 467 
707 25 63 183034 56 (500) 216 359 79 401 611 99 866 
184237 79 92 368 185178 63 203 8 608 42 88 829 900 
186003 26 67 474 549 673 974 187127 645 846 188030
98 120 207 60 631 729 956 189314 65 415 566 642 
57 984

190099 146 327 68 67 91 431 573 632 64 722 822 
923 191234 60 675 732 50 674 (150) 192041 256 60
347 610 744 814 193014 47 197 269 74 614 76 717 
979 194059 134 339 85 452 521 195124 772 196214 
478 514 63 646 746 858 926 1 97085 158 208 36 67 
74 434 611 703 18 198024 56 169 641 (300) 717 59 
830 199066 861 970 (150) 79

2 0  0096 267 96 490 549 602 935 201279 448 712 72 
621 76 79 908 2 02019 207 98 373 545 641 (150) 960
69 84 2 03106 288 303 96 543 635 (200) 83 793 939
204430 (500) 540 (150) 84 605 28 59 71 2 0  5035 63 
133 257 88 (150) 309 483 534 605 78 748 206098 120 
27 62 322 94 567 758 2 0  7066 (200) 305 492 (150) 685 
744 (150) 2 0  8231 521 616 39 62 623 916 (150) 98
209052 99 102 257 68 336 79 (150) 462 75 509 66 716 
800 45 63 908 63 94

210107 83 247 515 (150) 620 54 82 853 979 211347
67 467 79 (150) 749 811 986 212012 384 444 (150) 645 
67 863 926 2IS092 121 506 214114  41 88 316 622 67 
601 73 96 21S090 376 82 445 57 77 (300) 66 91 50S 
62 614 777 624 67 911 S16003 18 22 127 239 64 
586 (300) 715 811 67 916 2L7038 69 221 415 35 547 
793 814 70 218041 535 607 2L9160 388 94 467 551 
635 736 603 965

22 0052 62 131 91 388 581 798 634 905 221124
222064 117 432 500 5 653 763 960 223002 34 66 158 
239 337 43 78 859 928 224043 72 189 248 327 93 697 
736 22S06S (150) 309 97 536

»

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Vermiethnng 

des Lagerraums Nr. 10 in unse­
rem Lagerschuppen! an der Ufer­
bahn anf drei Jahre ev. auch auf 
ein Jahr vom 1. April 1899 ab 
haben wir eine» Termin zur 
Entgegennahme mündlicher Ge­
bote aus
Mittwoch, 22. Februar er.

m ittags 12V. Uhr 
vor unserem Stadtkämmerer 
Herrn Bürgermeister Stachowitz, 
in dessen Amtszimmer (Rathhaus 
1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
wir M iethslustige mit dem Be­
merken einladen, daß jeder 
Bieter eine Kaution von 190 
Mark vorher auf der Kämmerei- 
kaste zu hinterlegen hat.

Die Miethsbedingnngen können 
vorher in unserem Bureau 1 
eingesehen auch gegen Zahlung 
von 60 P f. Kopialien abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 11. Februar 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ea. 6 0 0 0  

Z en tn er  G räsin  L a u ra -W ü rfe l­
kohle a u s  K ö n ig sh ü tte  für das
städtische Schlachthaus soll für das 
Betriebsjahr 1. April 1899 bis 31. 
März 1900 vergeben werden.

Bedingungen sind im Bureau I ein­
zusehen und Angebote bis 6. M ärz 
d. J s .  12 Uhr m ittags daselbst abzu- 
geben.

Thorn den 6. Februar 1899.
Der Magistrat.

F ein er  deutscher C ogn ac, 
aus reinen W e in tra u b e n  gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
A ro m a ; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht, Marke 
Z upörisuf V, Liter-Fl. k Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend
bei tznkrlr vlstm rt, Thorn.

DDDDDDDDDDKDDDDDDADDDD
K W  M t IMMihmi M m i. IBtz S p e z ia l i t ä t :  G a r d iu e n s M n e r e i .  MM. P r e ise  der fe in e«  W äsche fiir  W aschen nnd P lä t te n :  A 

l  Paar Stulpen 8  P f .  KM 1 Borhemd 8  P f .  W
Z L  l  Stehkragen 4  P f .  L».
M  1 Umlegekragen 5  P f .  U
M  1 Oberhemd 2 5  P f .  W

W äsche n u r  zum  P lä t te n  dementsprechend b illig er .'A' Schon gewaschene Gardine» werden jederzeit zum Spannen ^  W .  angenommen. tztzD V L a r r a  i  MAtz Brückenstr. 1 8 , p a r i. geb. k a l m .  Brückenstr. 1 8 . P art. Atz
-LKKOSK»««OSrGGKKS-LOKOO
M i l l s  I l M M -  

f M l l l M ,
sowie

iiiM-W tlllllMM
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6 . v M b ro v sli'sed »  ö l M i M s r s t ,

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

4 A u t  möblirtes Zimmer zu ver- 
^2? miethen. Mauerstraße 66, I.
1  MUriLRIILK

5 Zimmer mit allem Zubehör,
L

7 resp. 8  Zimmer, mit allem 
Zubehör,

von sofort oder 1. April zu vermiethen.
Anfragen B rom bergerstr. N r . 6 0  

im Laden.

H m M M  W m D
von 5, 6  nnd 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

ZG- Lagerplatz ^
zu  verp ach ten . Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. HmWWe M W ,

vollständig renovirt, v o n 6 — 7Z im m ., 
1. E ta g e , zu vermiethen
S c h u l -  u .  M e ll ie n s tr .-E c k e 1 9 .

LHost un d  K ogis fü r  ju n g e  L eute  ^ G evK erillraiZ e 6 .
/L i t t  M öbl. Z im ., Kab. u. Burschen- ^  gelaß z. verm. Gerechteste 30, pt. r.

1 M  M I .
und B ursch-V gelab  zu vcrm ieth««  

S t r o b a n d s t r ic h e  1 5 .

2. Etage
Breitestraße 6  ist eine H errschaft!. 
W ohn un g, best. aus 6 Zim ., Küche 
u. Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
K u o la v  Culmerstraße.Wohnung

von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu miethe» gesucht. Gest. 
Anerbieten nebst Preisang u. VI- 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

2, ßtW. BMrch 2.
5 bis 6  Zimmer mit Zubehör vom 
1. April 1899 billig zu vermiethen. 

v r .  S a t t ,  Bachestraße 2 .Kl. Wohn. z. v. Näh. Tuchmacherstr. 2.

kMtWdlÄ-klC
von

^ k i a b r t e l  8 o ä 1 m » ^ e r  L r n n e r e i  Luu» 8 x » t v n  
i l l  N i i i i e d e n

sm pLisM  Lu v o r -ü g t tL k v p  y u s t t lS I  in  V r ig  - L s kinckon

Oeaeralvertrster kür ä is  krov ins k osen .
Die L M enbrauerei erkielt auk äer S ayeriso lien  l,anäessu88teU ung  

in  Nürnberg !8 96  ä ie  g o lck o n o  S t s s I s m o c k s M o  kür desonäers keine 
unä reinseürnecLenäe Liere nnä kür lanAjükriZen grossen Lxport._ _ _ _ _

Die von Herrn Oberst Kr-iskol 
innegehabte

Part-Wohnung»
bestehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, S ta ll. u. Burschen 
gelaß sofort zu vermiethen.

Fr. Oberlehrer v u n g k a t ,  
B r o m b . - V o rsta d t, Thalstraße 24. 

Daselbst sind in der
2. Etage

2 Zimmer möblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen._________

5 Stuben n. Zubehör, 
vom 1. April zu ver­

miethen Brombergerstr. 62. f .  V/egner.
Die von Herrn Assessor l.üMvi' 

innegehabte
Wohnung,

Fischerstraße 5 1 , ist vom 1. April 
anderweitig zu vermiethen.

N N sjov lsk i, Fischerstr. 55.
9  Herrschaft!. Wohn., Brombergerstr.90 
e) und Schulstr. 29, zu verm. v s u l s p .

I n  meinem Hause, Bachestr. 2, ist die
2. Etage

im ganzen oder getheilt (je 5  und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen. 
_ _ _ _ _ _ _ _ S t s p k a n ,  Sattlermeister.

Eine kleme Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3  Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Die 2. Etage,
Seglerstraße Nr. 7, ist zum 1. April 
anderweit zu verm. tterrbvrg.

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern und Zubehör Brom ­
bergerstr.- u. Parkstr.-Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen.

Daselbst Parkstr. 6 eine kleine Woh­
nung zu vermiethen.

L.. I -a d o » , Schloßstr. 14.

Billige Wohnungen
von 4  und 5 Zimmern, v. 1. April 
zu vermiethen.

K ro m b erg erstra ß e  Ur> 6 0  im
Laden zu erfragen._ _ _ _ _ _ _

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver» 
mietben Heiligegeiststraße Nr. 16.

Aki l lk'
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hanse._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1 Wohnung,
3 Zim. und Zub. v. 1. April z. verm. 

K sm u I Ia , Junkerstraße 7.
E ^ohrrung, 3 Zimmer und Zubehör 

Schloßstraße 14, parterre.

WtMMches Atklier
k r « 8 v  L  k n r s t v i » » « « ,

Kchlotzstratzo 14,
gegenüber dem Schützenhause.

Fiir W m M M n !
Gut erhaltene

komplette Arbntsgeschirre
für 20  Pferde,

sowie ein sehr g u te r  H a lb v e v d r ä i«  
w a g e n  billig zu verkaufen bei

kmil kuppet. Sattlermeifler,
________ Thor«._________
Gerechtestraste N r . 3 6  ist

ein ljm W M  M m g
von 4  Zimmern nebst Zubehör und
e in e  k le in ere  W o h n u n g  von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
v s o a i n s .

Wohnungen
zu vermiethen bei k  M o N ils t t ,  

Schuhmacherstr. 2 4
^ersetzh^V^ohn^Zim. u. Zub. 1. April

Neust. Markt Nr. 1 Wohn. von 3 Zim. 
u. Zubeh. zu verim Zu erfr. 2 Tr. hoch. 
1 kl. Wohn, zu verm. Gerechteste 9 .
)  U o s l i i  v. 2 Zim.. Alkv. u. Zud. u 
L Ä l l h l ! .  1Zim .,Alk.u.Zub.v.1.Avri 
zu verm.„....... .  Heiligegeiststraße 13.
LHIU ohn. von 2 Zim. u. Zubeh. zu ver, 

Heiligegeiststr. 7 /9. k.lVittman

Eine Wohnung,
2 Zimmer, 2. Etage, zu verm. bei 

kapp, Neust. M arkt 14.
ine W o h n u n g  von 2 Stuben, 

Küche, Entree Gerberstr. 29, 3 Tr. 
vom 1. April 1699 zu vermiethen.

I,. I - s d o s ,  Schloßstr. 14.
Kl. Wohn, z. v. Näh.Tuchmacherstr. 10. 
H  unmöbl. Zimmer mit Balkon und 
"  Burschengelaß zu vermiethen. Zu  
erfragen Hohestraße 7, Part.

Druck uud Berlaa von L. DombrowSkt in Lhoru


